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Eg. München, 15. Juni. 
Präſident des Verwaltungsrates der 
Suezkanalgeſellſchaft hat anläß⸗ 
lich der in dieſen Tagen durchgeführten 
Hauptverſammlung der Geſellſchaft in Pa⸗ 
ris die von Italien als Sprecher für das 
internationale Gemeinwohl auch im Namen 
Deutſchlands vertretenen Forderun⸗ 
gen in Fragen des Suezkanals wieder ein⸗ 
mal als „ſachlich unbegründet“ abgelehnt. 
Die Forderung alſo auf Ermäßigung 
der bisherigen, exorbitant hohen Kanal⸗ 
gebühren um rund vier Fünftel, d. h. ihre 
Reduzierung auf die annähernden Koſten 
von Unterhaltung und Verbeſſerung, wird 
»orläufig ebenſo unerfüllt bleiben wie 
der Wunſch, die Kanalgeſellſchaft durch eine 
internationale Kommiſſion mit italie⸗ 
niſcher und deutſcher Beteili⸗ 
gung abzulöſen, der vor allem die Auf⸗ 
gabe zufiele, die Erträge aus den Kanal⸗ 
ge den am Kanalverkehr beteiligten 

ationen entſprechend ihrer Beteiligung zu⸗ 
rückzuerſtatten. Gegen die Forderung, Ita⸗ 
lien und Deutſchland eine ihrer Bedeutung 
als Benutzer des Suezkanals — ſie ſtehen 
nach England unter den Benutzern an 
zweiter und dritter Stelle — ent⸗ 
ſprechende Zahl von Verwaltungsratsſitzen 
zuzuerkennen, hat der Präſident der Suez⸗ 
kanalgeſellſchaft die erſtaunliche Erklärung 
bei der Hand gehabt, man dürfe nieman⸗ 
dem die Tür ſeines Hauſes öffnen, der Ein⸗ 
laß ſuche, „um zu plündern“. 

Bei ſolcher, im internationalen Verkehr 
immerhin ungewöhnlichen Argumentation 
zur Ablehnung gerechter und, wie ſchon er⸗ 
wähnt, vom Intereſſe des internationalen 
Gemeinwohls getragener Forderungen wird 
ſich der Blick unwillkürlich auf die Bilanzen 
der Suezkanalgeſellſchaft richten müſſen, die 
das „Plündern“ ſo ſehr perhorreſziert, da⸗ 
bei aber gleichzeitig als eine der „ein⸗ 
träglichſten“ Unternehmungen der Welt 
bekannt iſt. Man wird dabei die erſtaun⸗ 
liche Feſtſtellung machen, daß die Einnah⸗ 
men der Geſellſchaft in den letzten Jahren 
ſehr geſtiegen find, daß fie ihre Divi⸗ 
denden von 300 Millionen 
Francs im Jahre 1933 auf 900 
Millionen im Jahre 1937 er- 
höhen konnte! And man wird, in der 
Vergangenheit forſchend, feſtſtellen können, 
daß die Geſellſchaft ihren Aktionären in der 
kurzen Zeitſpanne ihres Beſtehens, in rund 
50 Jahren aljo, das Kapital ſiebenfach 
zurückerſtatten konnte! Man wird endlich 
aus dieſer Erkenntnis die Schlußfolgerung 
ziehen, daß fih die Weltverkehrsader Guez- 
kanal, obwohl ſie den Intereſſen aller 
Völker in gleicher Weiſe dienen 
ſollte, in den Händen einer kapitaliſtiſchen 
Geſellſchaft befindet, die aus ihr einen nun 
tatſächlich an Plünderung gemahnen⸗ 
den Profit zieht. 

Es iſt dies ein ſelbſt für eine kapitaliſti⸗ 
ſche Welt grotesker Zuſtand, der jedem mo⸗ 
dernen Menſchen klar zum Bewußtſein 
kommt bei der Vorſtellung, er müßte in un⸗ 
ſerer Zeit für Benützung öffentlicher Stra⸗ 

ßen einen Tribut an den Erbauer der Stra⸗ 
Ben entrichten, einen Tribut, der die Koſten 
von Unterhaltung und Verbeſſerungsrück⸗ 
lagen um das Fünffache überſchreitet. Daß 
dies aber gerade in Italien als beſon⸗ 
ders empörend empfunden wird, erſcheint 
ſelbſtverſtändlich, da doch der Suezkanal die 
entſcheidende Vorausſetzung der Ver⸗ 
bindung des italieniſchen Mutterlandes zu 
ſeinen oſtafrikaniſchen Beſitzungen dar⸗ 
ſtellt. Fragt man ſich aber nach den Ar⸗ 
ſachen des gegenwärtigen, jedem Unvorein⸗ 
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Verkehrschaos und Lebensmittelknappheit 


Englands Vorſchlag abgelehnt 


Japan fordert vorbehaltloſe Einfügung in die neue Lage 


Tientſin, 15. Juni. Der erſte Tag der über 
die engliſche und franzöſiſche Niederlaſſung 
in Tientſin verhängten Blockade iſt ohne 
Zwiſchenfälle verlaufen. Das japa⸗ 
niſche Militär riegelte planmäßig alle in die 
Konzeſſionen führenden Straßen ab. Infolge 
der Abſtoppung des Auto⸗ und Straßenver⸗ 
kehrs herrſcht in den Straßen ein Chaos, das 
dadurch noch geſteigert wird, daß Zehn⸗ 
tauſende von Angeſtellten, Arbeitern uſw. 
die im Hafenviertel der engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Niederlaſſungen liegenden Arbeits⸗ 
plätze nicht aufſuchen können. Ebenſo ſperren 
Marinemotorboote an den Ufern des Peiho⸗ 
Fluſſes ab. Der Fluß iſt durch die angehal⸗ 


tenen zahlreichen Boote und Schiffe verſchie⸗ 


Der deutſche Bolſchafter 
bei Szembek 


Kombinationen in der Hauptstadt 

Warſchau, 15. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Der deutſche Botſchafter von Moltke ſtattete 
am Mittwoch, wie die „Iſkra“ meldet, im 
Außenminiſterium Staatsſekretär Szembet 
einen Beſuch ab. i 

Solche Beſuche gehören zu den üblichen 
diplomatiſchen Gepflogenheiten. Angeſichts der 
Tatſache jedoch, daß der deutſche Botſchafter jeit 
ſeiner Rückkehr nach Warſchau Anfang Mai 
Verhandlungen im Warſchauer Außenminiſte⸗ 
rium nicht mehr geführt hat, führt der Beſuch 
in politiſchen Kreiſen der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt zu allerlei Kombinationen. 


Die Bolſchafter Polens und 
Sowjetrußlands bei Bonnet 


Paris, 15. Juni. Außenminiſter Bonnet 
empfing am Mittwoch den polniſchen und 
den ſowjetruſſiſchen Botſchafter. 


Chamberlain weicht aus 


Keine Antwort auf die Frage nach dem gemein- 
samen britisch - französischen Oberstkomman- 
dierenden 

London, 15. Juni. Miniſterpräſident Cha m- 
berlain wurde Mittwoch im Unterhaus von 
dem Labour⸗Abgeordneten Henderſon ge⸗ 


dener Größe verſtopft. Das Geſchäftsleben 
ruht ausnahmslos. Viele Kaufleute haben 
ihre Läden geſchloſſen. 


Nur zwei Wege für London 


Der in letzter Minute von England ge⸗ 
machte Vorſchlag, die Streitfragen durch die 
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſ⸗ 
jion zu regeln, ijt von den Japanern ab- 
gelehnt worden. Von neutralen Beob⸗ 
achtern wird dieſer Vorſchlag als ein Zeichen 
völliger Verſtändnisloſigkeit, wenn nicht ſo⸗ 
gar ausgeſprochener Hilfloſigkeit auf engli⸗ 
ſcher Seite ausgelegt. 

Dieſe ſcharfe Sprache macht den ſtärkſten 


indruck. Allgemein herrſcht die Ueberzeu⸗ 


fragt, ob die Regierung im Kriegsfalle der 
Ernennung eines franzöſiſchen Gene⸗ 
rals als Oberſtkommandierenden für die bri⸗ 
tiſchen und franzöſiſchen Armeen zuſtimmen 
werde. Chamberlain erwiderte, daß die Frage 
einer Zuſammenfaſſung des Ober⸗ 
kommandos auf den verſchiedenen Kriegs- 
ſchauplätzen, auf denen engliſche Truppen mit 
franzöſiſchen zuſammenarbeiten könnten, not⸗ 
wendigerweiſe einen Teil der Geſpräche zwiſchen 
den Vertretern der beiden Länder gebildet 
habe. Henderſon fragte darauf, ob die franzö⸗ 
ſiſchen Preſſemeldungen richtig ſeien, denen zu⸗ 
folge beſchloſſen worden ſei, General Game⸗ 
lin das Oberkommando zu übergeben. Auch 
der Antwort auf dieſe Frage wich Chamberlain 


aus, 
— — 


Neuer US A⸗Flugſtützpunkt 
im Pazifik 

Waſhington, 15. Juni. In einem Schreiben 
an den Sprecher des Abgeordnetenhauſes emp⸗ 
fahl das Kriegsminiſterium den Bau eines auf 
3,3 Millionen Dollar veranſchlagten Waſſer⸗ 
flugzeughafens im Pazifik in der Nam- 
barſchaft von Honolulu und der Marine⸗ 
ſtation Pearl Harbour auf Hawaii Gene⸗ 
ralmajor Schley, der Leiter der Ingenieur⸗ 
abteilung des Kriegsamtes erklärte zur Be⸗ 
gründung dieſes Vorſchlages, daß Pearl Har⸗ 
bour im Kriegsfalle einer erhöhten Beanſpru⸗ 
chung nicht gewachſen ſei. 


genommenen unhaltbar erſcheinenden Zu⸗ 
ſtandes, jo wird man fie in der Unterjtügung 
der kapitaliſtiſchen Suezkanalgeſellſchaft 
durch jene Staaten finden, die an der Auf⸗ 
rechterhaltung der Beſitzverhältniſſe macht⸗ 
politiſch intereſſiert ſind. 

Hierbei trifft in erſter Linie England 
zwei Fliegen mit einem Schlag Mit rund 
50 Prozent am Aktienkapital der Kanal⸗ 
geſellſchaft beteiligt, heimſt es neben ſeinem 
Einfluß in Kanalfragen rund die 
Hälfte der großen Gewinne ein. 
Das Uebergewicht Englands hinſichtlich ſei⸗ 
ner Kapitalbeteiligung an der Geſellſchaft 
und ſeiner militäriſchen Poſition am Kanal 
wieder erfährt eine optiſche Korrektur in 
der Zuſammenſetzung des 32köpfigen Ver⸗ 
waltungsrates der Kanalgeſellſchaft, in dem, 
von der Kapitalbeteiligung abweichend, 
neben nur zehn Engländern, zwei Aegyp⸗ 
tern und einem Holländer gleich neun⸗ 
zehn Franzoſen ihrer „Aemter walten“. 
Sind aber die Kanalaltien in England 

überwiegend Staatsbeſitz, ſo ſind ſie in 


| 


offenbar, daß unter folmen optiſchen Aſpek⸗ 
ten, wie ſie die Zuſammenſetzung des Ver⸗ 
waltungsrates bietet, ſich England jederzeit 
von dem Vorwurfe einer Uebervorteilung 
oder — beſſer geſagt — einer Ausbeutung 
der Kanalbenutzer mittels hoher Kanalge⸗ 
bühren zu 5 in der Lage iſt. Was 

inter den Kuliſſen vorgeht, iſt — 
eben unſichtbar. 
es, darauf hinweiſen zu können, man ſei 
mit zehn Verwaltungsräten gegen neunzehn 
oder gar gegen zweiundzwanzig in der ab⸗ 
ſoluten Minorität! Man wird mit ande⸗ 
ren Worten darauf hinweiſen können, die 
Fragen des Suezkanals würden nicht von 
Staaten, ſondern von einer Privatge⸗ 
ſellſchaft behandelt, die nach beſtehen⸗ 
den „Rechtsgrundſätzen“ zu einer Herab⸗ 
ſetzung der Kanalgebühren etwa nicht ge⸗ 
zwungen werden könne. Und man wird 
nicht zuletzt auch mit frommem Augenauf⸗ 
ſchlag darauf hinweiſen können, die Suez⸗ 
kanakfrage, jo geitellt, fei keine machtpoliti⸗ 
ſche — ſondern eine wirtſchaftliche 


Frankreich überwiegend Privatbeſitz. Es ijt | Frage 


„ < 


Und pro publico genügt. 


gung vor, daß der Fernoſt⸗Konflikt in ein 
neues Stadium getreten ſei, da für 
England nur der Rückzugauf der gan⸗ 
zen Linie oder die Anwendung vor 
Gewalt übrig bleibt. 
Auch in Schanghai? 

Der japaniſche Miniſterpräſident, der 
Kriegsminiſter und der Außenminiſter be⸗ 
ſprachen am Mittwoch die Lage in Tientjir 
und die grundſätzlichen Fragen der Inter 
nationalen Niederlaſſung in China. 

Den Berichten der Preſſe zufolge ſtimmt 

die Regierung darin überein, daß die mili⸗ 
täriſche Blockade in Tientſin ſolange 
aufrecht zu erhalten ſei, bis die Nieder⸗ 
laſſungen ſich vorbehaltlos in die 
durch den China⸗Konflikt beſtimmte Lage 
in Nordchina ein fügten. 

Wie „Jomiuri Schimbun“ berichtet, ſind 
die ausländiſchen Kreiſe in Japan über⸗ 
zeugt, daß früher oder ſpäter auch in 
Schanghai ähnliche Maßnahmen wie 
in Tientſin zu erwarten ſind. 

Heftiger Widerſtand? 

Die verſchärfte Spannung in Fernoſt bil⸗ 
det das Hauptgeſprächsthema der Pariſer 
Preſſe. Kommentare laſſen den Eindruck 
entſtehen, als ob England und Frankreich 
zum heftigen Widerſtand gegen das 
japaniſche Vorgehen entſchloſſen wären. Mar 
will bereits von einer engliſch⸗franzöſiſchen, 
ja jogar von einer gemeinſamen engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗amerikaniſchen Pro 
teſt note an Tokio mijjen. 

Der „Jour“ ſchreibt Japan folgende Haupt⸗ 
gründe für ſeine Aktion in Tientſin zu: 

1.) Forderung nach einer Repvijioi 
des Niederlaſſungsretes nach der 
Theorie von der Neuordnung im Fernen 
Oſten. 

2.) Druckausübung auf England im Augen 
blick der Verhandlungen mit Sowjet⸗ 
rußland. 

3.) Erzielung einer Zuſammenarbeit mi 
den Niederlaſſungen bei der japaniſchen Ex⸗ 
panſion in China. 

Der Londoner Berichterſtatter des „Fi 
garo“ will wiſſen, daß die engliſche Regie 
rung, wenn Japan auf ſeiner Unnachgiebig⸗ 
keit beharre, verſchiedene wirtſchaftliche Re⸗ 
preſſalien ergreifen werde, 

wie u. a. den Japanern den Zugang zu 
ausländiſchen Konzeſſionen zu unterjagen. 

In einer Neuter⸗ Meldung aus 
Schanghai wird Unruhe bemerkbar über 
eine japaniſche Bekanntgabe, daß rund 
50 000 Japaner am Sonnabend den japa⸗ 
niſchen Kriegsgräbern aus dem Boxerauf⸗ 
ſtand, die ſich in der britiſchen Nieder⸗ 
laſſung befinden, einen Beſuch abſtatten 
werden. ; 


Die Kulis ſtreiken 

Das britiſche Preſſeecho der Maß. 
nahmen Japans zeugt von Sorge uni 
Aerger. Die Kommentare beklagen ſich 
darüber, daß man England zu einer Teil⸗ 
nahme am Feldzug gegen Tſchiang⸗ 
kaiſchek zwingen wolle. Die Behauptung, 
daß „England jedoch neutral bleiben wolle“, 
erinnert an die famoſe „Nichteinmiſchung“ 
der Briten bei dem ſpaniſchen Krieg. Ein⸗ 
gehend ſchildern die Blätter, daß die in der 
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britiſchen Niederlaſſung in Tientſin lebenden 
Engländer praktiſch von der Außenwelt ab⸗ 
geſchnitten ſind, und in großer Aufmachung 
berichten die Londoner Zeitungen, daß in 
Tientſin bereits nach 24ſtündiger Belagerung 


Lebensmittelknappheit eingeſetzt hat. Die 
chineſiſchen Kulis weigerten ſich, Lebens⸗ 


mittellieferungen an die Niederlaſſung zu 
übernehmen. 

Große Sorge hat in London jedoch die 
Erklärung des japaniſchen Sprechers in 
Tientſin ausgelöſt, daß es ſich nicht ledig⸗ 
lich um einen Streit über vier chineſiſche 
Texroriſten handele, ſondern daß die 
ganze Frage der Einſtellung 
Englands zu Japans Inter⸗ 
eſſen in China aufgeworfen jei. 


Die Londoner Blätter beeilen ſich, aus die⸗ 
ſen japaniſchen Erklärungen den Schluß zu 
ziehen, daß Japans Endziel eine völlige Be⸗ 
herrſchung Chinas unter gleichzeitigem Her⸗ 
ausdrängen Englands fei. Selbſtverſtändlich 
ſprechen die Blätter die Hoffnung aus, daß 
der Streit noch gütlich beigelegt werden 
könne. 


Japans Ziele im Londoner Licht 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Ti⸗ 
mes“ ſchreibt, in London habe man den Ein- 
drud, daß eine Löfung der Tientſin⸗Kriſe 
ſehr ſchwer gemacht worden ſei, nachdem der 
japaniſche Sprecher in Tientſin die wahren 
Ziele Japans bei Beginn der Blockade be⸗ 
kanntgegeben habe. Man ſähe folgende Ziele 
Japans: 

1.) Poſitive britiſche und franzöſiſche Mit- 
arbeit bei der Errichtung der neuen japa⸗ 
niſchen Ordnung im Fernen Oſten, 

2.) Abſtellung der britiſchen Unterſtützung 
für die chineſiſche Währung, 

3.) Projapaniſche Bücher in allen Schulen 
der Niederlaſſung zuzulaſſen. 

Man habe, ſagt die „Times“ dazu, eine 
Bereinigung des Streitfalles über die vier 
Chineſen für möglich gehalten, aber über die 
großen japaniſcherſeits aufgeworfenen 
Wünſche könne es kein Kompromiß 
geben. Japan ſcheine ſich daran zu machen, 
Englands Stillhalten bei einer Politik durch⸗ 
drücken zu wollen, die England und andere 
Mächte weder teilen, noch unterſtützen, noch 
gutheißen können oder werden. Alles, ſo 
ſchließt die Stellungnahme, hänge jetzt davon 
ab, ob Tokio dieſe Dinge amtlich beſtätige. 


Wirtſchaftliche Gegenmaßnahmen 


Die Blätter ſind ſich einig, daß die britiſche 
Regierung zunächſt einmal an wirt⸗ 
ſchaftliche Gegenmaßnahmen 
denke, vor allem Strafzölle für japaniſche 
Waren, Hafenverbot für japaniſche Schiffe 
und ähnliches. Sollte ſich die Lage noch wei⸗ 
ter verſchlechtern, ſchreibt der politiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Expreß“, dann werde 
man ausreichende Maßnahmen ergreifen, um 
die britiſchen und franzöſiſchen Bürger in 
Tientſin zu ſchützen. Das Blatt zählt die 
ſeines Erachtens beſonders eindrucksvolle 
Streitmacht der Engländer auf: 4 Kreuzer, 
9 Zerſtörer, 1 Flugzeugmutterſchiff, 17 U- 
Boote und kleinere Fahrzeuge und 1000 Sol⸗ 
daten in Tientſin. 


Baihington wartet ab 

Außenminiſter Hull gab zur Lage in 
Tientſin eine Erklärung ab, in der er an⸗ 
deutete, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika eine abwar⸗ 
tende Haltung einnehmen wird. Hull 
ſprach die Hoffnung auf eine baldige Bereini⸗ 


Japaniſche Blockade über die britiſche Konzeſſion von Tientſien 


Noch alles in der Schwebe 


Chamberlain konn immer noch nichts Genaues fagen — Schweigen in der Londoner Preffe 


London, 15. Juni. Miniſterpräſident Cha m⸗ 
berlain wurde am Mittwoch im Unterhaus 
erneut über den Stand der engliſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Paktverhandlungen befragt. Er konnte 
jedoch nur feſtſtellen, daß Strang, der volle 
Inſtruktionen erhalten habe, um den Bot- 
ſchafter bei der künftigen Verhandlungsführung 
zu unterſtützen, am Mittwoch in Moskau ein⸗ 
getroffen jei. Sobald er weitere Informationen 
habe, werde Chamberlain das Unterhaus unter⸗ 
richten. 


Sehnſucht nach dem Moskauer 
„Generalirab 

Die Londoner Blätter ſchweigen. 
Offenſichtlich ſtehen ſie noch unter dem Schlag 
des letzten „Prawda“-Artikels. 
lett ſchreibt heute in „News Chronicle“, den 
Sowjets werde es ſchon möglich jein, irgendeine 
der Formeln Strangs anzunehmen. zumindeſt 
vorläufig. Dann könne man endlich Gene- 
ralſtabsbeſprechungen abhalten! Das 
wäre auch Moskau das wirhtigite, 

Der bekannte konſervative Unterhausobgeord⸗ 
nete Oberſtleutnant Wilſon warnt in einem 
Brief an die „Times“ vor dem Abſchluß 
eines Abkommens mit Moskau. Die Formel, 
die man bezüglich der baltiſchen Staaten finden 
wolle, werde Europa kaum dem Frieden näher 


Die Anarchie an den Lemberger Hochschulen 


Warſchau, 15. Juni. . Die Gruppe von L em- 
berger Profeſſoren, die unter Führung 
von Prof. Barthel in Warſchau vorſtellig 
wurde und bereits erreichte, daß der Kultus- 
miniſter einen Brief an die Lemberger Hoch⸗ 
ſchulen richtete, hat dem Miniſterpräſidenten, 
den Marſchällen von Sejm und Senat ſowie 
dem Kultusminiſter, Juſtizminiſter und Außen⸗ 
miniſter eine Denkſchrift überreicht, die ſehr 
offenherzig die Zuſtände an den Hochſchulen in 
Lemberg ſchildert. In der Denkſchrift, die War- 
ſchauer Regierungsblätter in großer Aufmachung 
wiedergeben, wird gejagt, daß eine anti⸗ 
ſtaatliche Agitation um ſich gegriffen 
habe. Schon ſeit Jahren dauere ſtraflos ein 
Zuſtand von Gewalt und Verbrechen 
an. Eine Pſychoſe jei entſtanden, die in ihrem 
Fanatismus an das finſtere Mittel⸗ 
alter erinnere. Die Bewegung werde von 
Führern politiſcher Gruppen ſowie von einigen 
verblendeten Geiſtlichen und ſchließlich durch die 
Tatenloſigkeit der Behörden genährt. Die Rolle 
der Profeſſoren beſchränke ſich auf Erklärungen, 
die leine Achtung finden, auf Beſuche der 
Verletzten in den Krankenhäuſern und auf 
Teilnahme an den Begräbniſſen 
der Ermordeten. 
Hochſchule beeinfluſſe heute nicht nur die Ju⸗ 
gend, ſondern auch ſchon die moraliſche Haltung 
der Bevölkerung, die auf die Forderung von 


PPP UE VOI EEN ET 
gung des Zwiſchenfalles aus. Ueber Vor⸗ 
ſtellungen, die das Generalkonſulat in Tient- 
fin und die Botſchaft in Tokio erhoben haben, 


Der Terror an der 


wird man vorläufig nicht hinausgehen. Man 
beabſichtigt vor allem keine demonſtrative 
Entſendung des aſiatiſchen Geſchwaders, wie 
man das in Schanghai tat. 


Der japaniſche Blockadebefehl gegen die engliſche und franzöſiſche Niederlaſſung in Tientſien 
iſt durchgeführt. Unſer Bild zeigt die Brücke, die zur britiſchen Konzeſſion in Tientſien führt. 


Vernon Bart⸗ 


„Herd antiſtaatlicher Agitation“ 


Aus der Denkſchrift der Proſeſſoren: Eine Pfychoſe, die in ihrem 
Fanatismus an das ſinſterſte Mittelalter erinnert 
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bringen. Engliſcherſeits ſcheine man das Miß⸗ 
trauen der baltiſchen Staaten gegen eine ſow⸗ 
jetruſſiſche Garantie gar nicht völlig zu erfaſſen. 


Man iſt weiter peſſimiſtiſch 

Die Art, wie die Pariſer Zeitungen die 
Moskauer Reiſe Strangs behandeln, iſt außer⸗ 
ordentlich aufſchlußreich und bezeichnend. So 
find die Blätter mit einem Male genau unter⸗ 
richtet, wann die eigentlichen Verhandlungen 
der engliſchen Diplomaten mit Molotom be⸗ 
ginnen werden. 
für wahrſcheinlich, daß die Somjetruſſen von 
der Vertragsformel, die Strang mitbringe, 
noch nicht befriedigt ſein werden. Da 
der engliſche Sonderbeauftragte jedoch ſehr 
weitgehende. Zugeſtändniſſe mit⸗ 
bringe, könne man annehmen, daß die Vor- 
ſchläge ſchließlich Ende kommender 
Woche angenommen werden. 

Die Miſſion Strangs begleitet „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ mit peſſimiſtiſchen Betrachtungen. Die 
Zeitung hat keinen Zweifel daran, daß Strang 
keinerlei Erfolge erzielen werde, wenn 
er nicht wenigſtens das Einnerſtändnis Lon⸗ 
dons und Paris’ zu einer Garantie für die bal- 
tiſchen Staaten ohne Rückſicht auf den Stand⸗ 
vunkt dieſer Staaten ſelbſt mit nach Moskau 
gebracht habe. In einer Meldung aus Riga 


Ehre, Mut und Redlichkeit immer gleichgültiger 
ſehe. Die Wiſſenſchaft jei aus den Hörſälen 
vertrieben. Die Hochſchulen, als Mittelpunkt 
von Wiſſenſchaft und Erziehung, ſeien jajt völlig 
vernichtet. Die Tolerierung dieſer Zuſtände 
bedrohe die Kultur und die Zukunft von Staat 
und Politik. Der Kampf mit dem Verbrechen 
kann nur unter Anwendung von phyſiſcher Ge⸗ 
walt gewonnen werden. Die unterzeichneten 
Profeſſoren appellieren an den Miniſterpräſi⸗ 
denten und die geſetzgebenden Körperſchaften 
und bitten um ernſte Prüfung der Lage und 
Anwendung aller ihrer Machtmittel, um den 
Zuſtand der Anarchie auf den Lemberger 
Hochſchulen zu beſeitigen. Zur Pazifizierung 
und Normaliſierung ſchlägt die Denkſchrift vor: 
Unverzügliche Anwendung phyſiſcher Mittel, die 
ſtändige Sicherheit des Lebens garantieren, Be⸗ 
ſeitigung der deſtruktiven Elemente aus den 
Hochſchulen, Reform der Verwaltung der Stu⸗ 
dentenhäuſer und Befeitigung des Zuſtandes. 
daß die Verwaltung durch eine Partei geleitet 


wird. 
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Gegen Beneih’ Wühlarbeit 
in USA 


Preßburg, 15. Juni. Die in Amerika leben⸗ 
den Slowaken beginnen eine rege Tätigteit ge⸗ 
gen den nach Amerika emigrierten Dr. Be⸗ 
neſch zu entwickeln. Der Vollzugsausſchuß der 
ſlowakiſchen Spitzenorganiſation in den USA 
verurteilt in einer Entſchließung im „Slo⸗ 
wat“ alle politiſchen Agenten, welche die dme- 
rikaniſche Gaſtfreundſchaft mißbrauchen. Auch 
die „Slowenſka Liga“, die größte Organi- 
ſation der in Amerika lebenden Slowaken wen⸗ 
det ſich ſcharf gegen Beneſch und teilt mit, daß 
ſie u. a. beſchloſſen hat in Waſhington ein 
Preſſebüro zu errichten, das die in der ameri⸗ 
faniihen Preſſe veröffentlichten falſchen 
Nachrichten über die Slowakei 
widerlegen und die amerikaniſche Preſſe 
mit wahren Nachrichten beliefern ſoll. 


Das „Oeuvre“ hält es ſogar 
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wird unterſtrichen, daß nach Anſicht der politi⸗ 
ſchen Kreiſe Lettlands, Eſtlands und Finnlands 
unerwartete und für den Frieden Europas ge⸗ 
fährliche Komplikationen im Baltikum eintre⸗ 
ten können, wenn England und Frankreich den 
ſowjetruſſiſchen Forderungen entſprechen. 


Gerüchte des „ABC“ 

In der polniſchen Preſſe finden ſich Met: 
dungen, die über angebliche Unterhaltungen des 
deutſchen Botſchafters in Moskau von der 
Schulenburg mit Molotow zu berich⸗ 
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Uebernimmt Lord Perth das Inſor⸗ 
t mationsamt? 
Die engliſche Preſſe ſchlägt die Gründung eines 
Informationsamtes vor, einer Einrichtung, die 
der politiſchen Agitation und dem Nachrichten 
dienſt im Ausland dient. Wie verlautet, ſei 
der frühere Botſchafter in Rom, Lord Perth, 
aufgefordert worden, die Leitung dieſes Amtes 
zu übernehmen 


ten wiſſen. So ſchreibt das „ABC“, daß „ats 
gut informierter Quelle“ in Moskau Nachrich⸗ 
ten kommen, denen zufolge der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Moskau mit Molotom eine längere 
Unterredung über die aktuellen Fragen der 
internationalen Politik gehabt habe. Dieſe 
Beſprechung, jo meint das „ABC“, ſtehe mit 
den Beſtrebungen Deutſchlands im Zuſammen⸗ 
hang, den Abſchluß des ſowjetruſſiſch⸗engliſchen 
Paktes zu erſchweren. Der deutſche Botſchafter 
habe Strang zu vorkommen und Mos 
lotow auf die Möglichkeit einer Verſtändigung 
mit dem Dritten Reich hinweiſen ſollen. Bei 
dieſer Beſprechung — ſo will das „ABC“ wei⸗ 
ter wiſſen — habe von der Schulenburg erklärt, 
daß Deutſchland gegenüber Rußland keine ag⸗ 
greſſiven Pläne hege und die Wiederaufnahme 
der unterbrochenen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen vorſchlage, aus welchem Anlaß gleich⸗ 
zeitig politiſche Beſprechungen geführt 
werden ſollten. Molotow, ſo erklärt das 
„ABC“, ſtellte ſich dem deutſchen Botſchafter 
gegenüber ſehr entgegenkommend ein und 
werde, wenngleich er auch ſeine eigene Anſicht 
noch nicht äußerte, Stalin den Verlauf des Ge: 
ſprächs vortragen. Zum Schluß meint das 
Blatt, im Zuſammenhang mit dieſer Unter⸗ 
redung hegten britiſche Kreiſe die Furcht, daß 
Molotow in der Angelegenheit der Garantie 
für die baltiſchen Staaten neue Forderungen 
gegenüber England erheben könnte. 


Die „deutſche Kampagne“ 
Bolniſche Stimmen 


Poſen, 15. Juni. Die PAT. glaubt, mittei⸗ 
len zu können, daß „die gegenwärtig von Ber⸗ 


lin geführte Kampagne einerſeits zur Konzen⸗ 


trierung der Aufmerkſamkeit auf den Dan⸗ 
ziger Abſchnitt und auf die angeblichen Ver⸗ 
folgungen der deutſchen Minderheit in 
Polen hinzielt, und andererſeits aufzeigen ſoll, 
daß die im polniſch⸗engliſchen Vertrag enthal- 
tenen Verpflichtungen eine Bedrohung des 
Friedens darſtellen.“ 

Die PAT. wendet fih dann gegen einen Ar- 
tikel der „Berliner Börſenzeitung“ in der — 
nach dem Zitat der RAT. — erklärt worden 
iſt, daß „die Quelle der Unruhen und Schwie⸗ 
rigkeiten auf dem Gebiete der Freien Stadt 
die polniſchen Zollbeamten feien“. 

Das Poſener OZN-Blatt „Nowy Kurier“ 
geht in einer Meldung ſeines Berliner Kor⸗ 
reſpondenten auf das Echo der letzten Erflä- 
rungen von Lord Halifax ein und meint, 
daß dieſe Erklärungen in der deutſchen Preſſe 
eine „wütende Attacke“ zur Folge gehabt hät⸗ 
ten. Die deutſche Preſſe ſtelle feſt, daß Deutſch⸗ 
land ſtändig von England provoziert werde. 
Von einer leitenden Perſönlichkeit in Berlin 


will der Korreſpondent die Erklärung erhalten 
haben, daß Deutſchland zurzeit von England 
fordere, ſämtliche Bündniſſe aufzu⸗ 
geben, daß England ſeine Einkreiſungs⸗ 
politik aufgebe, Deutſchland in der 
Danziger, der polniſchen und in der Frage der 
baltiſchen Staaten freie Hand laſſen und die 
ehemaligen deutſchen Kolonien dem Reich zu⸗ 
rückgeben ſolle. 

Erſt die Erfüllungen dieſer Bedingungen, Ta 
meint das polniſche Blatt abſchließend, würde 
eine normale friedliche Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen England und Deutſchland ermöglichen. 

Der „Dziennik Poznanſki“ entrüſtet fih in 
einer großen über drei Spalten gehenden Mel⸗ 
dung ebenfalls über die Antworten der deut— 
ſchen Preſſe an Lord Halifax. Er ſchreibt im 
Rahmen einer Reihe von ſcharfen Angriffen 
gegen den „Völkiſchen Beobachter“. daß nach 
Anſicht des „Völkiſchen Beobachters“ ein wah⸗ 
rer und ſtändiger Frieden nur wiederhergeſtellt 
werden könne, wenn ; 

1. Großbritannien aufhört, ſich in fremde 

Angelegenheiten zu milden, 

2. England die Nachbarn Deutſchlands nicht 

aufhetzt, ſondern beruhigt und 

3. Deutſchland die Kolonien zurückgibt. 
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An den Franger! 


Neue Blarmmeldungen 
Der „Dienſt aus Deutſchland“ (DAD) 
meldet: 


Neuerdings in der engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe auftauchende Meldungen über 


angebliche deutſche Truppen⸗ 
bewegungen an der polniſchen 
Grenze und in der Slowakei 


finden in Berlin inſofern beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit, als die maßgebenden Berliner 
Kreiſe darin eine Fortſetzung der gegen 
Deutſchland betriebenen aggreſſiven 
Preſſepolitik erblicken, zumal daran 
weitreichende Behauptungen deutſcher 
Drohungen und Angriffsabſich⸗ 
ten geknüpft werden. Feſtgeſtellt wird 
hierzu, daß die Anlage von größeren Be⸗ 
feſtigungen an der deutſchen Oſtgrenze, die 
in der Hetze beſonders erwähnt wird, ſeit 
langem kein Geheimnis mehr iſt, daß viel⸗ 
mehr die Reichsregierung ſchon vor Mona⸗ 
ten auf den Ausbau dieſer Befeſtigungsan⸗ 
lage von ſich aus hingewieſen hat. Alle 
darüber hinausgehenden Behauptungen der 
Blätter, die übrigens teilweiſe merkwürdig 
raſch auch Eingang in polniſche Zeitun⸗ 
gen gefunden haben, werden in Berlin als 
frei erfunden bezeichnet. Insbeſon⸗ 
dere gilt das von den angeblichen deutſchen 
Truppenbewegungen in der Slowakei. 
Man verweiſt hierzu in Berlin auf ein 
amtliches flowakiſches Dementi, das nüch⸗ 
tern beſagt, daß alle Nachrichten von der 
Konzentration deutſcher Truppen an der 
ſlowakiſch⸗polniſchen Grenze nicht den Tat- 
ſachen entſprechen. 


Darüber hinaus iſt feſtzuſtellen, daß — 
entgegen anders lautenden Behauptungen 
— auf deutſcher Seite keinerlei auch 
nur indirekte Mobiliſierungs⸗ 
maß nahme n getroffen worden find. Auf 
Grund zuverläſſiger Informationen kön⸗ 
nen wir vielmehr mitteilen, daß ſich zurzeit 
in Deutſchland lediglich die aktiven Jahr⸗ 


gänge unter den Waffen befinden und deren 


Ausbildung innerhalb des normalen Zeit⸗ 
raumes verläuft. Die Verbreitung unwah⸗ 
rer Nachrichten gerade über militäri- 
1 e Bewegungen oder militäriſche 
i aßnahmen muß, wie man in Berlin et- 

klärt, in Zeiten, die an ſich ſchon mit poli⸗ 
tiſcher Hochſpannung geladen ſind, notwen⸗ 
digerweiſe zu einer weiteren Ver⸗ 
ſchlechterung der politiſchen 
Atmoſphäre führen. 


Man blamiert fich 


fo gut man nur kann 
Der „Kurier Poznanſti“ ſchwimmt im Glück, 
und in ſeinen Spalten ſchwimmen luſtig ſchnat⸗ 
ternde Enten. Mit dem Reich iſt es nun end⸗ 
lich aus! Ribbentrop und Göring 
— ſo verkündet das Blatt triumphierend — 
haben reſtlos das Vertrauen des 
Führers verloren. 


Na alſo! Nun iſt's ja bald jo weit! Die 
Ankündigungen über den Zuſammenbruch des 
Reichs ſeit der Machtübernahme, die regel⸗ 
mäßig in der Zeit ſommerlicher Temperatur⸗ 


Der ſenſationelle Bilderdiebſtahl im Louvre 


Aus dem Louvre in Paris wurde ein Meiſter⸗ 
gemälde geſtohlen, und zwar das Bild von 
Watteau „L indifferent“ („Der Unbe- 
kümmerte“). Nach dem Diebſtahl der „Mona 
Liſa“ im Jahre 1911 iſt dies der neueſte und 
aufſehenerregendſte Vorfall im Louvre. Unfer 
Bild zeigt das geſtohlene Gemälde, das zu den 
kleinſten aber ſchönſten Werken Watteaus ge⸗ 
hört. Es zeigt einen jungen Kavalier in Ro- 
lokotracht, der Diabolo ſpielt. Der Wert des 
Gemäldes beläuft ſich auf drei bis vier Mil⸗ 
lionen Francs. 


Außenpolitik 


` 


Poſener Tages takt, Freitag, den 16. Juni 1939 


„ABC“ droht mit Repreſſalien 


Weitere Stimmen um das Problem Danzig 


Drahtberlehtunsetes Warse badet 
Korrespondenten) 
Warſchau, 15. Juni. In der Danziger 
Frage glaubt der „JRE“ berichten zu können, 
daß der franzöſiſche Botſchafter in Berlin die 
Anweiſung erhalten habe, in nachdrücklichſter 
Form die deutſche Regierung darüber aufzu⸗ 
klären, daß Frankreich ſich vollkommen mit der 
Auffaſſung Warſchaus über das polniſch⸗franzö⸗ 

ſiſche Bündnis ſolidariſiere. 

Eine Beftätigung dieſer Angaben von amt⸗ 
licher Seite liegt nicht vor. 

Zu der polniſchen Einſtellung gegenüber 
Danzig hat das nationaltadikale „A BC“ 
einen intereſſanten Beitrag veröffentlicht. Die 
politiſchen Faktoren, die über die heute von 
Danzig geführte Politik entſcheiden, ſo ſagt das 
Blatt, geben ſich keine Rechenſchaft von der 
wirklichen Einſtellung Polens gegenüber der 
Freien Stadt und den Konſequenzen, welche 
die „Fortſetzung der Provokationen“ für Dan⸗ 
zig mit ſich bringen können. Für Polen iſt das 
Problem Danzig ſehr wichtig, aber es iſt nicht 
das entſcheidende aktuelle Problem. Die polni⸗ 
ſche Bevölkerung muß ſich gleichzeitig mit einer 
Reihe von Fragen, deren Rolle und Bedeutung 


auf dem gleichen Niveau ſtehen, beſchäftigen. 
Für Danzig dagegen überragt das Verhältnis 
zu Polen alle andeten Probleme. Polen ver⸗ 
fügt über eine Reihe von Nepreſſiv⸗Mitteln 
aus dem Bereich der Wirtſchaftspolitik, die, 
„wenn die Provokationen nicht aufhören“, 
gegenüber der Freien Stadt angewendet wer⸗ 
den können. Wenn Polen dieſe Mittel bisher 
nicht anwandte, ſo einfach darum, weil es Dan⸗ 
zig für einen Teil feines Lebenstau⸗ 
mes hält. Wenn es jedoch notwendig wird, 
wird Polen dieſe Mittel mit ganzer Energie 
und ohne Hemmungen anwenden. Die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür fällt dann ausſchließlich auf 
„diejenigen, die Danzig zu fortwährenden Pro⸗ 
vokationen antreiben“. 

Bei dieſen Ausführungen des „ABC“ wird 
man an die Vorgänge im Sommer 1936 
erinnert, als ein Wirtſchaftskrieg zwi⸗ 
ſchen Danzig und Polen entſtanden war, weil 
Polen nach der Goldabwertung die Bezahlung 
von Zöllen in polniſcher Währung verlangte. 
Damals hatte der Senat die Zollgrenze 

egenüber dem Reich geöffnet. 
Polen hatte ſich darauf zu einer Einigung be⸗ 


reit erklärt. . 


Gafencu gibt zu: 


Meinungsverjchiedenheiten im Balkanbund 


Abſchluß des Beſuches in der türtiſchen Hauptitadt 


Iſtanbul, 15. Juni. 
beſuch des rumäniſchen Außenminiſters Ga⸗ 
fencu in Ankara hat Mittwoch ſeinen Ab⸗ 
ſchluß durch einen Empfang beim Staats⸗ 
präfidenten Ismet Inönü gefunden. 


Vor der Abreiſe aus Ankara hatte der Ver⸗ 
treter des DRB mit Außenminiſter Gafencu 
eine Unterredung, in der der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter ganz beſonders die Notwendigkeit einer 
unabhängigen und friedlichen 
des Balkanbundes 
unterſtrich. Innerhalb dieſer Außenpolitik 
jeien auch alle den Balkan betreffenden inter- 
nationalen Fragen beſprochen worden. Es ſei 
Sache des Außenminiſters Gafencu, insbeſondere 
in ſeiner Eigenſchaft als gegenwärtiger Vor⸗ 
ſitzender des Rates der Balkanentente geweſen, 
hierüber eine Ausſprache herbeizuführen, die 
in voller Einmütigkeit geendet habe. Gafenen 


gab allerdings zu verſtehen, daß die Entwicklung 


der letzten Wochen auch Unterſchiede der 
Auffaſſung innerhalb des Balkanbundes 
ausgelöſt habe. 
Einen Hinweis auf die von türkiſcher Seite 
und vor allem in der Preſſe ſo oft geäußerte 
Behauptung, der deutſch⸗rumäniſche Wirtſchafts⸗ 


Der dreitägige Staats⸗ 


vertrag jet nur unter ſchärfſtem deut- 
ſchen Druck auf Rumänien zuſtandegekom⸗ 
men, beantwortete Gafencu ſehr eindeutig und 
nannte ſolche Behauptungen einen Irrtum. 
Wenn ſolche Behauptungen aufgeſtellt würden, 
jo beruhten fie auf falſchen Informationen. 
Wie er ſchon in zwei ſeiner letzten Reden er⸗ 
Härt habe, jei dieſer Vertrag in Rumänien als 
ein wichtiger Beitrag zur Ausgeſtaltung der 
beiderſeitigen wirtſchaftlichen Beziehungen mit 
Genugtuung begrüßt worden. 
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Dr. Goebbels ſprach zu den 
Studenten Berlins 


Berlin, 15. Juni. Der „Berliner Gau⸗ 
ſtudententag 1939“ fand am Mittwoch 
mit einer großen Kundgebung im Sport⸗ 
pala ſt ſeinen Abſchluß, der zugleich auch den 
Höhepunkt dieſer einwöchigen Vetanſtaltung 
bedeutete, da der Gauleiter der Reichshaupt⸗ 
ſladt, Reichsminiſter Dr. Goebbels, vor den 
vollzählig verſammelten Akademikern der ſieben 
Berliner Hoh- und Fachſchulen zu richtung⸗ 
weiſenden Ausführungen das Wort nahm. 


erhöhungen erfolgt ſind, werden nun endlich 
Wahrheit. Oder ſollte der „Kurier Poznanſti“ 
nicht wieder einmal aus einer der üblichen ver⸗ 
gifteten Propagandaquellen geſchöpft haben, 
aus denen ein Trunk bis jeßt noch immer mit 
der üblichen Blamage geendet hat? 

Es konnte gar nicht anders geweſen fein. 
Die Nachricht, die der „Kurier * i 
zitiert, ſtammt von dem ehemaligen tliner 
Korreipondenten des „Daily Telegraph“, 
Green, der aus der Reichshauptſtadt aus- 
gewieſen iſt. A 

Man ſtaunt nur, daß der „Kurier Poznań- 
jti“ dieje auffehenetregende Enthüllung nicht 
direkt aus dem „Daily Telegraph“, ſondern 
über die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur bezogen hat, wie es das Zeichen 
PAT am Anfang der Meldung beweiſt.. s 

— — 


Um den größten deufidıen 
Sportplatz in Polen 


Kattowitz, 15. Junl. Wie die Polniſche Te 
legraphenagentur meldet, iſt jetzt im Falle des 
großen deutſchen Stadions in Kattowitz das 
Urteil der erſten Inſtanz gefällt worden. 

Der I, Fußball⸗Club Kattowitz hatte das 
Gelände bekanntlich von dem Induſtriekonzern 
„Intereſſengemeinſchaft“ gepachtet. Der Kon⸗ 
trakt wurde von der JG. dann für ungültig 
erklärt mit der Begründung, daß der 1. F. C. 
nicht nur ſportliche Vetanſtaltungen auf dem 
Platze durchgeführt hätte, in dem Vertrag je⸗ 
doch feſtgelegt ſei, daß andere ſportliche Ver⸗ 
anſtaltungen dort nicht ſtattfinden dürften. Det 
1. F. C. erkannte dieſen Standpunkt nicht an 
und reichte eine Gerichtsklage ein. Nach der 
PAT. fand nun in Kattowitz die Verhand⸗ 
lung in der erſten Inſtanz ſtatt, die damit 
endete, daß der I F. C. verurteilt wurde, der 
Intereſſengemeinſchaft den Sportplatz zurück 
zugeben und die Gerichtskoſten in Höhe von 
450 Zloty zu tragen. 

Gegen das Urteil wird Berufung eingelegt. 


Sortichreitende Normaliſierung 
im Prokekrorat 


Tatsachen widerlegen Alarmmeldungen über 
angebliche Aufstandsplne und ähnlichen Unsinn 

714 14. Juni. Die Normalifierung der 
Verhältniſſe und die Beruhigung der Lage im 
Proteltoratsgebiet Böhmen und Müh- 


ren ſetzt ſich trotz der gelegentlichen Zwiſchen⸗ 
fälle, die ſich in letzter Zeit ereignet haben, 
fort. Die in Kladno verhängten Sicherheits⸗ 
maßnahmen konnten infolgedeſſen inzwiſchen 
wieder gelockert werden. Wegen des Zwi⸗ 
ſchenfalls von Nach od, bei dem ein tſchechi⸗ 
ſcher Polizeibeamter ums Leben kam, hat der 
Stellvertreter des Reichsprotektorats inzwiſchen 
der tſchechiſchen Regierung das Beileid der 
deutſchen Behörden ausgeſprochen und mit⸗ 
geteilt, daß den Hinterbliebenen in großzügiger 
Weiſe geholfen werden ſolle. Bei dem Ver⸗ 
ſuch gewiſſer tſchechiſcher Kreiſe, den bedauer⸗ 
lichen Vorfall von Nachod zum Anlaß einer 
Demonſtration zu nehmen, haben die tſchechi⸗ 
ſchen Behörden von ſich aus eingegriffen und 
dur chihr Verhalten die Behauptungen aus⸗ 
ländiſcher Blätter über angeblich zwiſchen den 
deutſchen und tſchechiſchen Behörden beſtehen⸗ 
den Spannungen widerlegt. 


Inzwiſchen wird der konſtruktive Auf⸗ 
bau unter den neuen Verhältniſſen im Pro- 
tektoratsgebiet bei engem Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen den beteiligten deutſchen und tſchechiſchen 
Kreiſen planmäßig fortgeſetzt. Dazu gehört auch 
der Erlaß einer Verordnung zur Wahrung des 
Wirtſchafts⸗ und Arbeitsfriedens, die Aus⸗ 
perrung und Streiks mit ſofor⸗ 


rungen einer befriedigenden Löſung des Lohn⸗ 
problems zu vermeiden. Dadurch ſoll, wie von 
zuſtändiger Seite geſagt wird, die Anpaſſung 
der Löhne und Gehälter an die neuen Ver⸗ 
hältniſſe nicht unterbunden, vielmehr folge⸗ 
tichtig im Intereſſe aller Beteiligten ſicher⸗ 
geſtellt werden. 


Ungenießbares Brot 
für die Maginot⸗Soldaten 


Paris, 15. Juni. Wie aus Metz berichtet 
wird, beſchweten ſich die Soldaten der Maglnot⸗ 
Linie ſchon ſeit längerer Zeit einſtimmig über 
das ſchlechte Brot. Eine Anterſuchung 
durch die Militärbehörde von Metz habe er⸗ 
geben, daß das Brot nicht nur den Bedingungen 
nicht entſprochen habe, ſondern ſogar unge⸗ 
eignet für den Genuß geweſen ſei. Das 
Gericht von Metz, Thionville und Saargemünd 
habe darauf mehrere Müller und Zivilbäcker 
feſtgenommen, die mit der Brotlieferung an die 
Truppe beauftragt geweſen ſeien. 


erſtatter der Zeitung 


tiger Wirkung unterſagt, um Stö⸗ 


dert werden. 


Seite 3 


y ; 
Infanterie-Regiment „Großdeutſchland“ 
In Anweſenheit des Kommandanten von Ber- 
lin, Generalleutnant Seifert, fand auf dem 
alten Moabiter Exerzierplatz der Reichshaupt⸗ 
ſtadt die feierliche Verleihung des Namens 
„Infanterie = Regiment Großdeutſchand“ 

an das Wachregiment Berlin ſtatt. 


„Gemeinſame Wege“ 


Horthy betonte vor dem ungarischen Reichstag 
J die Freundschaft zur Achse 

Budapeit, 15. Juni. Der neue ungariſche 
Reichstag wurde am Mittwoch mit einer ge⸗ 
meinſamen Sitzung des Oberhauſes und des 
Abgeordnetenhauſes durch Reichsverweſer von 
Horthy feierlich eröffnet. Horthy dankte in 
ſeiner Eröffnungsrede zuerſt der Vorſehung 
dafür, daß Teile der vom Vaterland abgetrenn⸗ 
ten Gebiete nach 20 Jahren Heimſuchung nicht 
durch einen mörderiſchen Krieg, ſondern infolge 
eines Triumphs der Gerechtigkeit 
zu Ungarn zurückgekehrt ſeien. Für den neuen 
Reichstag mögen die Leitgrundſätze ſein: Ein⸗ 
heit, Arbeit und Erſtarkung nach innen, Unab- 
hängigkeit und Selbſtändigkeit nach außen. 

Der Reichsverweſer kam dann eingehend auf 
die Außenpolitik zu ſprechen. „Mit Dank und 
Zufriedenheit denken wir an jene großen Er⸗ 
gebniſſe, die wir, geſtützt auf die Freund- 
ſchaft Italiens und auf die Freundſchaft 
des alten treuen Waffen bruders 
Deutſchland, erreichen konnten. Wie His- 
her, ſo wollen wir auch in Zukunft mit beiden 
mächtigen, miteinander verbündeten, befreun⸗ 
deten Staaten im Intereſſe des großen Wer⸗ 
kes eines gerechten Friedens gemein ſame 
Wege gehen.“ 

Zu Polen, das wieder Ungarns Nachbar 
land geworden ſei, knüpften Ungarn ungeſchrie⸗ 
bene Geſetze auf Grund einer aus hiſtori⸗ 
ſchen Traditionen entſtandenen aufrich⸗ 
tigen Freundſchaft. Mit großer Aufmerkſamkeit 
verfolge Ungarn alles, was zwiſchen Ungarn 
und Jugoſlawien eine Atmoſphäre des Ber- 
trauens ſchaffen könne. Darüber hinaus 
reiche Ungarn freundſchaftlich die Hand jeder 
Nation, die beweiſe, daß ſie gutwillig ſei. 


Kairo ſoll Vorſpanndienſte 


leiſten 
Kairo, 15. Juni. Wie der Londoner Bericht, 
„Mokkatam“ berichtet, 
ſtreben engliſche Kreiſe einen äügyptiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Vertrag an, obwohl Aegypten 
bisher Moskau ſtets die kalte Schulter gezeigt 
hat. In dieſen Kreiſen verſpricht man ſich von 
einem ſolchen Vertrag eine Erleichterung des 
Abſchluſſes des ſo heiß von London erſehnten 
engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Abkommens. 3 


Der Senat lehnte ab 
Krakau, 15. Juni. Wie der „IRE“ berichtet, 
wurde die Forderung des polniſchen General: 
kommiſſars, ſeinen Vertreter zu dem verhafteten 
polniſchen Zollbeamten Lipinſki zuzulaſſen, 
von dem Danziger Senat nicht berückſichtigt, 


Endlich! 


Nachdem die polniſche Preſſe die letzten Tage 
hindurch von einer bevorſtehenden Einverlei⸗ 
bung des Protektorats in das Reich geſchrieben 
hatte, ſchwingt der „IK“ ſich jetzt zu einer 
kleinen Notiz auf, in der er erklärt, daß der 
Führer dieſe Abſicht nicht habe. Das Statut 0 
des Protektorats werde auf keinen Fall geän⸗ 


Die italieniſchen Flieger 
aus Spanien zurück 
Genua, 15. Juni. Das italieniſche Flieger⸗ 
korps in Spanien iſt mit dem Dampfer „Duilio“ 
Donnerstag früh in Genua eingetroffen. Im 
Laufe des Vormittags hat die Ausſchiffung be⸗ 
gonnen. Den Fliegern wird von der Stadt ein 
großartiger Empfang bereitet werden, zu dem 
auch Außenminiſter Ciano und der Miniſter 
für Volkskultur Alfieri nach Genua gekom⸗ 
men ſind. 
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München. Deutſche Bergſteiger feierten 
im Himalaja einen neuen Sieg über die 
Naturgewalten. Die drei Münchener Berg⸗ 
ſteiger Ernſt Grob, Herbert Paidar und 
Ludmig Schmaderer konnten im Sikkim⸗ 
Himalaja nach fiebentägigem Ringen am 
29. Mai den Gipfel des 7363 Meter hohen 
Tent Peak eriteigen, der als der ſchönſte 
Siebentauſender im Gebiete des „Kantſch“ gilt 
und bisher noch nicht erſtiegen werden konnte. 
Alle früheren Angriffe auf den Tent Peak 
waren weit unterhalb des Gipfels geſcheitert. 


Genau vier Wochen nach ihrer Abreiſe von 
Darjeeling haben die drei Deutſchen ihr Ziel 
erreicht. Sie haben damit zu den fünf bisher 
von deutſchen Bergſteigern im Himalaja und 
im Karakorum erſtiegenen Siebentauſendern 
einen ſechſten erobert. 


Und weder Nanga Parbat = 


Trotz fo vieler fehlgeſchlagener Verſuche und 
ungeachtet der Menſchenleben, die dabei zu be- 
klagen waren, hat die Deutſche Himalaja⸗ 
Stiftung auch in dieſem Jahre wieder eine 
Expedition zum Nanga Parbat, dem Acht⸗ 
tauſender im weſtlichen Himalaja, ausgerüſtet, 
die am 4. April von München aufgebrochen iſt 
und ſich bereits in ihrem Lager auf dem 
Diamirai⸗Gletſcher in 4000 Meter 
Höhe, unmittelbar an den Flanken des Berges. 
befindet. Vier der erfahrenſten und tüchtigſten 
deutſchen Bergſteiger wurden diesmal für die 
Fahrt auserſehen. Unter ihnen iſt Peter Auf⸗ 
ſchnaiter, der Leiter, bereits 1929 und 1931 
mit Paul Bauer im Himalaja geweſen, ſo daß 
er ſowohl über eine Menge Erfahrungen wie 
über die nötigen Sprachkenntniſſe verfügt. Ein 
anderer Teilnehmer, Heinrich Harrer, ift 


durch die Tatjache, daß er zu den Bezwingern 
5 berüchtigten Eiger⸗Nordwand gehört, emp⸗ 
ohlen. 


Auch die beiden übrigen Teilnehmer, 


Tanz in Mähren 


Ein Schnappſchuß von einer Feſtlichkeit in 
einem mähriſchen Dorf. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 16. Juni 1939 


Erfolg deutſcher Bergſteiger 


Ein neuer Siebentauſender im Himalaja nach ſiebentägigem Kampf bezwungen 


von denen einer Medizinſtudierender ift, haben 
ſich in Bergſteigerkreiſen bereits einen Namen 
zu machen gewußt. 


Ein neuer Anſtieg 


Der Weg, auf dem man den Angriff gegen 
den Berg vorzutragen gedenkt. unterſcheidet ſich, 
wie Paul Bauer in einem der Preſſe gegebenen 
Interview ausführte, bedeutend von den bisher 
gewählten Aufſtiegsrouten. Alle bisherigen 
deutſchen Verſuche den Berg zu beſteigen, fan⸗ 
den auf der Seite des Rakiot⸗Gletſchers 
ſtatt. Diejer Anſtieg bedingt einen langen, 
äußerſt gefährlichen Umweg über den Gletſcher 
von ca. 20 Kilometer, indes ſchien er bisher der 
leichteſte, denn auf der andern Seite, der des 
Diamirai - Gletihers, türmt ſich der Berg in 
einer Fels⸗ und Eisflanke von nicht weniger 
als 3700 Meter Höhe auf. Dieſe Flanke, auf 
der ſchon im Jahre 1895 der Engländer 
Mummery, der erite, der den Berg zu er- 
ſteigen verſuchte, auf Nimmerwiederſehen ver⸗ 
ſchwand, wurde für unbezwingbar gehalten, bis 
im vorigen Jahre mit Hilfe der von der deut⸗ 


ſchen Expedition mitgeführten Ju 52 auf einem 
Rundfluge um den Berg feſtgeſtellt werden 
konnte daß der Weg über dieſe Flanke nur 
4—5 Kilometer beträgt. 


Die deutſchen Bergſteiger werden alſo dies⸗ 
mal den Spuren Mummerys folgen und zu⸗ 
nächſt einmal die Möglichkeiten dieſes Weges 
erkunden Ob ſie bis zum oberen Rand des 
Gletſcherbeckens vorſtoßen können, das ſie nach 
dem Durchſtieg durch die Wand erreichen und 
von wo der Gipfel nur noch etwa 1 Kilometer 
allerdings ſchwerſten Weges entfernt iſt, ſteht, 
wie Paul Bauer andeutete dahin. Aber ſicher 
ijt, daß fie verſuchen werden, dieſen Hart- 
näckigſten Berg der Welt. deſſen Be- 
ſteigungsgeſchichte ſich zu einem ſpannenden 
Roman menſchlichen Wagemutes und Trotzes 
gegen die Naturgewalten auswächſt. völlig zu 
bezwingen. Auf alle Fälle iſt die Jahreszeit 
ünſtiger als der Auguft, in dem Mummery 
einen Verſuch unternahm; auch iſt damit zu 
rechnen, daß auf dieſer Seite beſonders wenig 
Schnee liegt. deſſen ungeheure Maſſen die beſten 
Bergſteiger zermürben. 


Flug im Morgengrauen 


Eine unerwartete Begegnung in Südamerika 


Ein deutsches Reiseflugzeug. die 
‚Messerschmitt-Taifun“, hat im vergan- 
genen Sommer fast den gesamten ameri- 
kanischen Kontinent überflogen. Ueber 
die Abenteuer dieser wunderbaren Reise 
mit dem Piloten Otto Brindlinger 
(genannt .„Rintintin‘“) und dem Leiter der 
Expedition Horst von Salemon er- 
zählt die „fliegende Berichterstatterin“ 
Inge Stölting in einem Euch, das unter 
dem Titel „Eine Frau fliegt mit“ 
in den nächsten Tagen im Gerhard 
Stalling Verlag, Oldenburg i. O./Berlin, 
erscheint. Mit Erlaubnis des Verlages 
veröffentlichen wir daraus den folgenden 
Abschnitt: 


Es gibt nichts Schöneres, als den Morgen mit 
Fliegen zu beginnen, als ſich in den neuen Tag 
tragen zu laſſen — über eine Erde, die noch 
ſchläft, im Nebel eingehüllt wie in dichte Tücher. 

So war es an dem Morgen, als wir von 
Sao Paulo, wo wir uns einen Tag aufge: 
halten, nach Montevideo weiterflogen. 
Eine Strecke von 2000 Kilometer lag vor uns. 

Wir brauſten an der Oſtküſte von Südamerika 
entlang. Das Antlitz der Erde hatte ſich ſeit 
unſerem letzten Flugtag kaum verändert: immer 
noch eine vielbuchtige, felſige, urwaldbewachſene 
Küſte. Aber plötzlich, ganz überraſchend, war 
ein Streifen Strand da, nicht ſehr breit und 
nicht ſehr lang. Während ich noch erſtaunt 
guckte, fing Rintintin ſchon zu Kurven an, rief: 
„Anſchnallen“! und ging hinunter. Ehe ich mich 
recht befinnen konnte, waren wir ſchon glatt 
und ohne unliebſame Ueberraſchungen gelandet. 

Wir kletterten aus der Kabine, ſahen uns 
einen Augenblick verdutzt an und führten dann 
einen regelrechten Indianertanz auf. Es war 
ein herrlicher Spaß, einmal nicht auf einen 
Flugplatz anzukommen, ſondern da, wo es uns 
gelockt hatte. 
können, aber es war keine. 

„Die Flugplätze ſind ausgezeichnet in dieſem 
Land,“ meinte Rintintin erklärend „aber ſo ein 
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Es hätte eine Notlandung fein 
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Strand ift ja auch ganz ulkig. Und wenn's uns 
wirklich mal erwiſcht, dann haben wir's wenig⸗ 
ſtens ausprobiert!“ 

Der Strand war hart und feſt wie Beton. 
Weit und breit kein Menſch, keine Hütte, nichts 
Lebendes —, nur der Strand und das Meer 
und die Brandung. Wir waren begeiſtert! 

Da tauchte plötzlich in den Büſchen was Helles 
auf, ſprang näher, entpuppte ſich als ein blonder 
Schopf, und ſchon ſtand ein kleiner Junge vor 
uns und fragte atemlos: : 

„Iſt Ihr Motor nicht in Ordnung? Haben 
Sie Benzinrohrbruch?“ Wir ſtarrten den blon⸗ 
den, blauäugigen Jungen an, wir ſtarrten uns 
an und brachen in ein ſchallendes Gelächter aus. 
Das hatten wir allerdings nicht erwartet, daß 
wir in dieſer geprieſenen Abgeſchiedenheit 
menſchliche Laute hören würden .. „ und noch 
dazu in ſchwäbiſchem Dialekt! 

Das Rätſel war ſchnell gelöſt: der Kleine 
erzählte uns, daß der Strand nicht weit von 
Florianopolis entfernt ſei und daß wir 
uns hier in der Nähe der faſt rein deutſchen 
Städte Blumenau und St. Catharina 
befänden. Er ſelbſt gehöre zu einer deutſchen 
Farm und hatte ſich im Buſch herumgetrieben, 
als wir landeten. Aus der Ferne hätte er 
ſchon viele Flugzeuge geſehen, aber gelandet ſei 
auf dieſem Strand noch gar keins. 

Während er uns noch aufgeregt alles erzählte, 
bevölkerte ſich der Strand. Innerhalb von fünf 
Minuten war der „Taifun“ umlagert von 
Menſchen, die auf eine 
plötzlich da waren. Der von oben völlig unbe⸗ 
wohnt wirkende Wald hatte ſie ausgeſpien. 
Männer, Frauen und Kinder, braunhäutig und 
ſchwarzäugig, den großen, breitkrämpigen Hut 
zum Schutz gegen die glühende Sonne auf dem 
Kopf. Zuerſt blieben ſie ein bißchen ängſtlich 
in reſpektvoller Entfernung ſtehen, aber dann 
wagten ſie ſich näher heran. Die Männer unter⸗ 
ſuchten den Motor und den Propeller, die 


Sort vom Cage 
Zur dritten Etappe geſtartet 


Berggeſchwindigkeitsprüſung auf der 2. Etappe der Tourenfahrt durch Polen 


Die zweite Etappe der internationalen 
Tourenfahrt durch Polen führte von Warſchau 
über Radom, Krakau, Wille, Teſchen, Oſtrowo, 
Poſen, Neuſtadt nach Jaſtrzebia Góra, wo eine 
ganztägige Ruhepauſe vorgeſehen war. Die 
Länge dieſer Fahrt betrug 1268 Kilometer. 

Auf der zweiten Etappe fand in Schleſien bei 
Równica eine Berggeſchwindigkeits⸗ 


prüfung ſtatt, die über eine Strecke von fünf 


Kilometer führte. Bei dieſer Geſchwindigkeits⸗ 
prüfung fuhr ein Wagen, und zwar der Citroen 
von Strenger in den Chauſſeegraben, wobei 
der vordere Teil der Karoſſerie ſchwer beſchä⸗ 
digt wurde. Strenger erlitt jedoch keine Ver⸗ 
letzungen. In der Geſchwindigbeitsprüfung 


ſiegte Tarnawa auf Aero vor Marek auf 
Chevrolet. 

In Polen fah die Wettkampfregel einen 
zweiſtündigen Aufenthalt vor, und 
die Wagen der Wettkampfteilnehmer, die in 
kurzen Abſtänden eintrafen, parkten für dieſe 
Zeit auf dem Gelände der Poſener Meſſe. Die 
Weiterfahrt erfolgte dann über Wongrowitz, 
Nakel, Berent und Neuſtadt zum Etappenziel 
Jaſtrzebia Göra. Der letzte Teilnehmer verließ 
um 21,22 Uhr Poſen. In Jaſtrzebia Góra er- 
folgte am heutigen Donnerstag, dem 15. Juni, 
nach einer Geſchwindigkeitsprüfung mit ſtehen⸗ 
dem Start über 1 Kilometer der Start zur 
dritten Etappe nach Warſchau. 


Neuer Etappenſieg von 
Schild 


Ziemlich ereignislos verlief die 12. Etappe 
der Großdeutſchlandfahrt, die von Augsburg 
über Ulm ins Bodenſeegebiet und weiter bis 
nach Singen (250,2 Kilometer) führte. Der 
Himmel war wolkenverhangen, es blieb aber 
wenigſtens trocken, nur machten ſich das herbſt⸗ 
lich kühle Wetter und ein ſcharfer Gegenwind 
recht angenehm bemerkbar. In Singen war 
eine prachtvolle, aſphaltierte Spurtſtrecke vor⸗ 
handen, die von Tauſenden von Zuſchauern um⸗ 
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lagert war. Der Vorjahrsſieger Hermann 
Schild ging mit ſeiner großen Ueberſetzung 
frühzeitig nach vorn und behauptete ſich im 
Spurt ſehr ſicher gegen den früheren Schweizer 
Fliegermeiſter Wägelin. In der Geſamt⸗ 
und in der Mannſchaftswertung hat ſich auf 
dieſer Etappe nichts geändert. Ergebniſſe: 
12. Etappe, Augsburg — Singen, 250,2 
Kilometer: 1. Schild 6:55:35; 2. Wägelin⸗ 
Schweiz; 3. Wendel. 

Geſamtwertung: 1. Umbenhauer 
65:07:09; 2. Scheller 85: 12:00; 3. Zim⸗ 
mermann⸗Schweiz. 


Mellors vor Kluge 

In der Engliſchen Touriſt⸗Trophy 
der Motorräder fand am Mittwoch das Leicht⸗ 
gewichtsrennen für Maſchinen bis 250 Kubik⸗ 
zentimeter ſtatt. Es ſiegte der Ire Ted Mel⸗ 
lors auf einer italieniſchen Benelli in 3:33:36 
(119,394 Stundenkilometer) nach ſcharfem 
Kampfe mit dem Vorjahrsſieger Ewald 
Kluge (Auto-Union — DKW), während die 
ſchnellſte Runde von dem Engländer Ernie 
Thomas auf dem Auto⸗Union⸗DaW mit 
28 : 59 (125,69 Stundenkilometer) erzielt wurde. 
Die Zuſchauer ehrten das Gedenken an den am 
Dienstag verſtorbenen deutſchen Rennfahrer 
Karl Gall unmittelbar nach dem Start 
durch eine Gedenkminute. 


Olympin-Stadion in London 
Wie bereits feſtſteht, wird das Londoner 
Wembley Stadion für die Zwecke der 
Olympiſchen Spiele 1944 auf ein Faſſungsver⸗ 
mögen von 163000 Zuſchauern ausge 
baut. Die entſprechenden Pläne ſind bereits 
ausgearbeitet. Von dieſen 163 000 Plätzen wer⸗ 
den 119 000 unter Dach liegen. Ein Parkplatz 
für 10 000 Kraftwagen iſt ebenfalls vorgeſehen. 
Ferner wird die Untergrundbahn mehrgleiſig 
bis in die unmittelbare Nähe des Stadions 

herangeführt. į ; 


Sport in Kürze 


Europameiſter Kreet fiegte in Reval im Ku⸗ 
gelſtoßen mit der ſehr ſchönen Leiſtung von 
16,06 Meter. 5 

Italien und das Protektorat 
Böhmen Mähren werden ihren repräſentativen 
Fußballkampf in dieſem Herbſt am 29. Oktober 
oder 5. November austragen, ` 


geheimnisvolle Weiſe 
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Frauen intereſſierten ſich für die Kabine. Sie 
ſtrichen mit dem Finger vorſichtig über das 
weiche Leder der Sitze, ſpiegelten ſich in den 
Scheiben und lachten. Die Kinder ſtanden da, 
den Finger im Mund, ein grenzenloſes Wun⸗ 
dern in den Augen. VAeberraſchend, wie das 
ganze Erlebnis war, hatte meine Kamera Ar⸗ 


beit bekommen. 


Wir wären gerne noch an dem Strand ge⸗ 
blieben und hätten einen Streifzug durch die 
Wälder unternommen, aber wir mußten weiter. 
Eine ſinnvolle Organiſation behütete uns näm: 
lich: von jedem Platz, den wir angeflogen hat⸗ 
ten, wurde eine Startmeldung vorwärts⸗ und 
eine Landemeldung zurückgegeben. So war es 
möglich, uns zu ſuchen, wenn wir wirklich ein⸗ 
mal eine Panne haben würden. 

Der Kleine, der uns empfangen hatte, machte 
den Strand frei zum Start. Er hatte ſofort 
begriffen, daß es darauf ankam, die Menſchen 
aus dem Wege zu bekommen. Tücher wurden 
geſchwenkt, Abſchiedswinken unten und oben — 
und ſchon ſchwebten wir wieder, flogen. Der 
Strand war verſchwunden, geweſen, vorbei 


Tſchechen erhielten 
he Webel und Bro 


In wenigen Wochen 300 Mark geipart! 

Berlin. Es ſind jetzt gerade zwei Monate 
vergangen, daß aus dem Protektorat Böhmen 
und Mähren über 700 tſchechiſche Ar ⸗ 
beiter nach Berlin kamen. Der größte 
Teil von ihnen hat unweit von Spandau im 
Gemeinſchaftslager Falkenſee Unterkunft. 
gefunden. Die Arbeitsstätte liegt gleich da- 
neben. Die Arbeiter ſind zunächſt für Erd⸗ 
arbeiten, die die Reichsbahn durchführen läßt, 
eingeſetzt. Aus allen Berufen, vorwiegend aber 
Erdarbeiter und bisher arbeitslos, find fie 
freiwillig dem Ruf ins Reich gefolgt. Um 
das Gebäude mit dem Eßſaal, der auch als Ge⸗ 
meinſchafts⸗ und Vortragsraum verwendet 
wird, ſind die Wohnhäuſer mit Schlafräumen 
für jeweils 16 Mann gruppiert. In zwei 
Schichten wird gearbeitet. Die Löhne werden 
nach Tarif bezahlt; jeder verheiratete Arheiter 
erhält zuſätzlich eine Trennungsentſchädigung 
von 1 RM. je Tag. Bei einem Tagesſatz von 
0,60 Reichsmark für die Verpflegung kann er 
ſich alſo allein ſchon mit dieſem Betrag be⸗ 
föltigen, jo daß er den Lohn voll feinen Ange- 
hörigen ſchicken kann. Aber auch die Ledigen 
wiſſen zu ſparen, was die Tatſache beweiſt, daß 
einer der Arbeiter ſich bereits nach ſo kurzer 
Zeit ein Bandonium für 300 Mark, 
ein anderer ein Motorrad kaufen konnte 


Geſchenk an den Duce 


Berlin. Muſſolini hat am Dienstag den 
deutſchen Botſchafter von Mackenſen emp- 
fangen, der ihm zur Erinnerung an die große 
deutſche Buchausstellung in Rom als Geſchenk 
des Reichsminiſters Dr. Goebbels einen 
Prachtband der Fakſimile⸗Ausgabe des Ma⸗ 
neſſe⸗Manuſkripts überreichte. 

Der Duce, der fih ſeht lebhaft für diefe 
einzigartige Sammlung der bedeutendſten Lie⸗ 
der deutſcher Minneſänger intereſſierte, ſandte 
daraufhin an Dr. Goebbels ein Danktelegramm. 


Reichsſender Stolp 


Berlin. Nach günſtig verlaufenen Verſucher 
konnte nunmehr die Geſamtantennenanlage des 
Rundfunkſenders Stolp endgültig in Dienſt 
geſtellt werden. Sie beſteht aus 7 je 50 Meter 
hohen Einzeltürmen, von denen 6 im Kreiſe 
um einen Mittelſtrahler angeordnet ſind. Die 
neuartige Anordnung ermöglicht eine ſchwund⸗ 
mindernde Ausſtrahlung der Sendeenergie 
Durch die Einrichtung des Rundfunkſender⸗ 
Stolp ſind die Empfangsverhältniſſe in einem 
großen Teile Pommerns erheblich verbeſſerf 
worden. 


Kalaſtrophale Dürre in USA 

New Pork. Weite Gebiete im Often der Ver, 
einigten Staaten leiden zurzeit unter einer 
Dürte, die den größten Teil der Getreide- und 
Gemüſe⸗Ernte zu vernichten droht. Im Staat 
New⸗Jerſey und im Süden des Staates 
New Pork, wo ſeit April nur etwa ein 
Sechſtel der normalen Regenmenge niederging, 
berechnet man, daß eine ähnlich gefahrvolle 
Dürrezeit ſeit 1903 nicht mehr zu verzeichnen 
war. Die vorausſichtlichen Ernteſchäden wer⸗ 
den heute ſchon auf 8 Millionen Dollar 
geſchätzt. + 
Schneefall im Großglocknergebiet 

Salzburg. Auf der Großglockner Hochalpen⸗ 
ſtraße iſt bis auf 1000 Meter herab ſtarker 
Schneefall eingetreten. Die Schneeräum⸗ 
maſchinen mußten in Tätigkeit treten und der 
Verkehr über die Scheitelſtrecke iſt vorläufig 
geſperrt. i 


„Helgoland“ vor der 
Indienſtſtellung 
Die Ueberführung des auf der Werft von 
Lindenau in Memel vor ſeiner Vollendung 
ſtehenden Elektroſchiffes „Helgoland“ des 
Hapag⸗Seebäderdienſtes in ſeinen Heimathafen 
Hamburg zur Einſtellung in den Dienſt von 
Hamburg über Cuxhaven nach Helgoland und 
Sylt ſteht bevor. Es wird damit gerechnet, 
daß die „Helgoland“ Anfang Juli ihre regel⸗ 
mäßigen Seebäderfahrten aufnehmen kann. 


Freitag, den 16. Juni 1838 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 15. Juni 
Freitag: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.16; Mondaufgang 2.03, Mond- 

untergang 17.49. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Juni + 3,30 

gegen 1,72 am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, 16. Juni 1939; 
Heiter bis wolkig und trocken, wärmer meijt 
ſchwache Winde aus ſüdlichen Richtungen. 

Kinos: 
Apollo: „Der Zigeunerkönig“ 
Metropolis: „Stahlhelme“ 
Slonce: „Das Tal der Giganten“ 


Glückliche Reiſe, 
Herr Egoiſt! 


Reiſeratſchläge als Spiegel der Selbſtkritik 
Von Heinz-Ludwig Wellhausen. 
Planſt du eine Erholungsreiſe, ſo befrage 
niemals einen Arzt danach, welcher Kurort dir 
gut täte. Ein Mediziner will nur an dir ver⸗ 
dienen. Du brauchſt nicht ihn, ſondern den 
Kurort. 
À * à 
Gib Papagei und Blumen ruhig in die Ob- 
hut des Nachbarn, aber verſprich keine Ent⸗ 
chädigung: die Freude an dieſen Dingen iſt 
Entgelt genug. ; en 
* 
Eine Minute vor Abgang des Zuges er⸗ 
cheinſt du noch früh genug am Fahrkartenſchal⸗ 
ter, Wozu iſt der Beamte in Stenographie 
ausgebildet und wozu hat er in der Schule 
Erdkunde gelernt, wenn er deine Urlaubskarte 
nicht flint auszuſtellen vermag? 
. * 


Bezahle am Schalter grundſätzlich mit 
großem Geld. Der Beamte iſt froh, ſein Klein⸗ 
geld loszuwerden. 

* 

Hajt du ein leeres Abteil erwiſcht, ſo ſtelle 
dich mit deiner Familie mit eiſig abwehrenden 
Geſichtern an die Fenſter und rufe jedesmal, 
wenn jemand die Hand nach dem Türgriff 
ausſtreckt: „Hinten iſt noch viel mehr Platz!“ 
Die Eiſenbahn iſt dir für die gerechte Ver⸗ 
teilung der Fahrgäſte dankbar. Belege auch 
grundſätzlich den dir gegenüberliegenden freien 
Platz. Du haſt das gute Recht, die Füße weit 
auszuſtrecken, denn die Eiſenbahn verſpricht 
allen Fahrgäſten bequemes Reiſen. 

* 


Fährſt du nachts hindurch, ſo lege dich nebſt 
Angehörigen ſofort auf die leeren Bänke un 
markiere durch wütendes Schnarchen den faſt 
beſinnungsloſen Schläfer, den kein Kanonen⸗ 
ſchuß, geſchweige denn die Rufe proteſtierender 
Reiſender des überfüllten Zuges aufrütteln 
können. Laß die anderen ſtehen, das erfriſcht 
den Körper und trainiert die Spannkraft. 
Sollte es doch gelingen, dich aufzuſcheuchen, ſo 


verweiſe entrüſtet auf die Schlafwagen, denn 


dieſe ſollen ſich auch rentieren. 
* 


Sind die Fenſterplätze beſetzt, ſo gönne es 
wenigſtens deinen Kindern, am Fenſter zu 
ſtehen. Wenn ſie dabei den Mitfahrenden auf 
die Füße treten, ſo tue entweder ſo, als ge⸗ 
hörteſt du nicht dazu, oder proteſtiere gegen 
die Kinderfeindſchaft vieler Menſchen. 

* 


Stelle dein Wiſſen nicht unter den Scheffel, 
ſondern ſei auf der Fahrt ein amüſanter Ge⸗ 
ſellſchafter, Plauderer und Witzereißer. Be- 
ginne ſofort ein Geſpräch mit deinen Mitreiſen⸗ 
den oder miſche dich wenigſtens hinein. Vergiß 
die ſaftigen Witze und die Spezialthemen über 
ekelhafte Krankheiten, ihre Behandlung und 
über deine Familienangelegenheiten dabei nicht. 
Darauf haben die anderen nur gewartet, denn 
draußen iſt ja doch nichts wie Gegend zu ſehen. 

* 


Sollte wegen Ueberfüllung des Zuges eine 
halsleidende Perſon zwangsweiſe in deinem 
Raucherabteil Platz genommen haben, und um 
Einſchränkung des Rauchens bitten, ſo verweiſe 
mit ſtrenger Miene auf das Schild: „Raucher“ 
und murmle etwas von Tyranniſierung der 
Raucher im öffentlichen Leben. 

* 

Bittet dich jemand, das Fenſter zu ſchließen, 
das du als Luftfanchliter auch im tiefen Win⸗ 
er öffneſt, jo markiere aſtmathiſche Erſtickungs⸗ 
anfälle. Man wird aus Mitleid für dich gern 
eine Erkältung, Rheuma oder Nierenſchmerzen 
in Kauf nehmen. Tut man das nicht, ſo ſiehſt 
N einmal, wie egoiſtiſch die Menſchen 
ind. 2 

4 ; 

Gepäckträger und Hausdiener find Ausbeuter 


Aus Stadt 


13 und Wegelagerer. Man kann ſich nur dann 
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Hilfe, die Mücken! 


Wer trägt die Schuld an der Plage — Jeder ſein eigener 
Mückenpoliziſt! 


Es iſt dafür geſorgt, daß wir es auf dieſer 
Welt nicht allzu gut haben. Wir freuen uns, 
auf den Sommer und alle Freuden, die er uns 
bringt. Und dann ſitzen wir im Garten, blicken 
auf die reifenden Erd⸗ und Stachelbeeren, auf 
die Kirſchen und die Pfirſiche, die auch nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen werden, und ſpüren 
plötzlich einen, nein mehrere Stiche am Unter⸗ 
arm oder am Bein. Verd.. „ natürlich, die 
Mücken! Wir hatten ja ganz vergeſſen, daß 
uns der Sommer auch die Mücken beſchert. Und 
zwar nicht nur die harmloſen, ſondern die böſen, 
die ſtechen und Blut ſaugen. Die find jekt wie- 
der an der Arbeit und pieſacken uns; ſie quälen 
uns dann am meiſten, wenn die ſommerliche 
Natur am ſchönſten ſtrahlt, ſie verſcheuchen den 
Schlaf, wenn wir nicht über ganz beſonders 
dichte Mückenſenſter verfügen, fie quälen uns 
ſchon am frühen Morgen, wenn der Garten ge⸗ 
ſprengt wird. 8 

Und tauſendfach, millionenfach überlegt ſich 
jetzt jeder wieder, was man denn nun eigentlich 
gegen die ſchrecklichen Quälgeiſter tun kann. 
Ganz beſonders ſchlimm iſt es in der Nähe von 
Waſſergrundſtücken. Beſonders wenn nach 
heißen Tagen ein kleines Gewitter aufzieht, iſt 
förmlich der Teufel los. Dieſe elenden Mücken 
veranſtalten dann richtige Maſſenangriffe auf 
uns. Und wir kommen uns mit Recht ziemlich 
wehrlos dagegen vor. Was hilft denn, ſo 
flucht man dann manchmal, aller Fortſchritt in 
der Welt, wenn man ſich nicht einmal wirkſam 
gegen Mückenſtiche ſchützen kann? 

Gemach! Wenn man auch ziemlich machtlos 
gegen die Stechmücken iſt, die einen überfallen 


und ſtechen, es gibt Abwehrmöglichkeiten, die es 


bewirken, daß es erſt gar nicht ſo weit kommt. 


Der Kampf gegen die Mücken muß dann ein⸗ 


ſetzen, wenn man von ihrem Daſein noch gar 
nichts merkt. Im März muß man beginnen. 
Und im Winter darf man ebenfalls nicht ruhen. 
Im Frühling gilt es, beſonders gegen die 
Mückenbrut in den ſtehenden Gewäſſern vorzu⸗ 
gehen. Man weiß, wie man das tut. Es gilt, 
beſonders die kleinen Waſſerflächen, die keinen 
Zu⸗ und Abfluß haben, mit einer feinen Oel⸗ 
ſchicht zu überziehen, unter der die Mückenbrut 
mangels Luftzufuhr erſticken muß. Wenn das 
auf einem beſtimmten Gelände ſorgfältig und 
gewiſſenhaft durchgeführt wird, kann der Er⸗ 
folg groß und durchſchlagend ſein. Wo man 
vielleicht im vorigen Jahr von den Mücken 
förmlich aufgefreſſen wurde, zeigt ſich kaum noch 
eine einzige. i 

Mit diejem Verfahren muk aber den Sommer 
und Herbſt über fortgefahren werden. Denn 
die Mücken ſorgen immer wieder für neue 
Brut, und es gilt immer wieder die Millionen 
von kleinen, kaum ſichtbaren Larven abzutöten, 
damit ſie nicht zur Entwicklung kommen können. 
Im Spätherbſt und im Winter muß in den 
Kellerräumen, wo die Mücken überwintern, 
ebenfalls für deren Vernichtung geſorgt wer⸗ 
den. 

Ganz vernichten und damit zum Verſchwin⸗ 
den bringen kann man die Mücken freilich 
nicht. Aber ſie laſſen ſich, wenn wir es mit den 
betreffenden Pflichten und Vorſchriften genau 
nehmen, dezimieren, in einem Ausmaß jeden⸗ 
falls, daß ſie als Sommerplage nicht mehr be⸗ 
ſonders in Erſcheinung treten. 

In bewohnten Gegenden, die beſonders unter 
Mücken leiden, liegt die Schuld alſo meiſtens bei 
den Anwohnern ſelber, die es unterlaſſen 
haben, die Mückenbrut rechtzeitig zu vernichten. 

f P. M. 


Heute neuer Roman! 


Mißbrauchte Gutmütigkeit 


Vor einiger Zeit kam zu der 21. Jahre alten 


Maria Jeleniewicz in der Wielka 23 eine Frau, 


die um Schutz bat. Sie erklärte, ſie müſſe ſich 
vor ihrem Mann verſtecken, der fie ſchlagen 
wolle. Sie wurde für einige Zeit aufgenom⸗ 
men, doch ſtellte die Wohnungsinhaberin nach 
ihrem Fortgang das Fehlen von Seidenſtoff 
feſt. Sie meldete den Diebſtahl der Polizei, 
der es jetzt gelang, die Diebin feſtzunehmen. 


Es ijt dies die Dzialti Drzymala wohnhafte 


Anna Weſyk. 


Weitere Beute von Tatarek 
und Czerwinſki 


In Verjolg der Unterſuchung fand die Poli- 
zei weitere größere Mengen Diebesgut, das von 
den Banditen Tatarek und Czerwinſki erbeutet 
worden iſt. Im Gewahrſam der Polizei befin⸗ 
den ſich Herren⸗ und Damengarderobe, Bett⸗ 
und Tiſchwäſche, Herren⸗, Damen⸗, Taſchen⸗ und 
Armbanduhren, Armbänder, Ohrringe, Bro⸗ 
ſchen, Ringe, Trauringe, Piſtolen und Revolver. 
Die Schmuckſachen ſind aus Platin, Gold oder 
Silber hergeſtellt und mit Brillanten und Per⸗ 
len verſehen. Geſchädigte Perſonen können die 
Gegenſtände in der Krzyzowa 2, Zimmer 5, in 
der Zeit von 8 bis 15 Uhr beſichtigen. 


Den Tod eines Arbeiters 
verſchuldet 


Im November des dorigen Jahres wurde bei 
der Elektriſchen Straßenbahn eine Keſſelprobe 
durchgeführt, die von Kſawery Marcinkowfki 
ͥã ² d T 


ihrer erwehren, wenn man ſeine Koffer ſelbſt 
trägt; das fördert die Geſundheit und die Gym⸗ 
naſtik eines angegriffenen Herzens. 

* 


Da man für den Penſionspreis ein weit 
beſſeres Eſſen verlangen kann. als feiertags 
daheim, ſo iſt das Beſte grade ſchlecht genug. 
Alſo iſt das Nörgeln das gute Recht jener Pen⸗ 
ſionsgäſte, die zu Hauſe ſelbſt bei kargen Mahl⸗ 
zeiten über das nie langende Wirtſchaftsgeld 
ſtöhnen. Penſion und Hotel können täglich 
beſtes Eſſen geben, denn ſie verdienen außer⸗ 
dem an den Uebernachtungen direkt im Schlafe. 

é * 7 

Kommſt du abends ſpät heim, jo zeige den 
anderen Kurgäſten durch Pfeifen und Singen, 
welch guter Laune du biſt und vergiß nicht, die 


Erlebniſſe des Tages noch einmal laut diskutie⸗ 


rend mit deiner Ehehälfte durchzuſprechen. Die 
anderen hören ja nichts davon. denn ſie ſchlafen. 


und Jan Palacz vorgenommen wurde. Als 
der Druck auf 7 Atmoſphären erhöht wurde, 
explodierte der Keſſel. Beide Männer wurden 
ſchwer verletzt. Marcinkowſki erlag den Ber- 
letzungen, während Palacz geſundete. Nun 
hatte ſich vor dem Poſener Bezirksgericht der 
Werkſtättenleiter der Straßenbahn, Ing. Ludwik 
Moſanz zu verantworten, dem zur Laſt ge⸗ 
legt wurde, den Unfall dadurch verſchuldet zu 
haben, daß er die Keſſelprobe ohne entſprechende 
Sicherung und fachmänniſche Aufſicht geſtattete. 
Der Angeklagte leugnete ſeine Schuld und er⸗ 
klärte, er habe einen Keſſeldruck von nur 
2 Atmoſphären, und zwar nur unter Aufſicht 
des Werkmeiſters zugelaſſen. Die dem Werk⸗ 
meiſter übertragene Kontrolle ſei ausreichend 
geweſen. Nach Vernehmung mehrerer Zeugen 
und Sachverſtändigen ſah das Gericht die 
Schuldfrage als erwieſen an und verurteilte 
Ing. Moſanz zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
zweijähriger Bewährungsfriſt. 


Neue Führerſcheine für Autofahrer 


Vom 1. Juni 1939 ab werden Führerſcheine 
für Autofahrer nicht mehr von den Staats⸗ 
behörden, ſondern vom Polniſchen Automobil⸗ 
klub auf Grund einer Ermächtigung des Ver⸗ 
kehrs⸗ und Innenminiſteriums erteilt. Die 
Führerſcheine für Berufsfahrer werden auf 
grünem Karton und für Privatfahrer auf rotem 
Karton ausgeſtellt. Die bisher ausgegebenen 
Führerſcheine behalten ihre Gültigkeit und 
können in Fällen von Verluſt und Vernichtung 
durch neue des Polniſchen Automobiltlubs er- 
ſetzt werden. f , x 


Beitätigung 
des Poſener UAniverfitätsreftors 


Wie ſich ein Poſener Blatt aus Warſchau be- 
richten läßt, wird der Staatspräſident nach ſei⸗ 
ner Rückkehr aus dem Zentralen Induſtriege⸗ 
biet die Beſtätigungsurkunden der neun Uni- 
verſitätsrektoren unterſchreiben. Dabei ſoll auch 
die Wahl von Prof. Dr. Stefan Dabrowſki 
zum Rektor der Poſener Univerfität beſtätigt 
werden. 


Flugvorführungen in Lawica 
Am kommenden Sonntag finden auf dem Zi⸗ 
vilflugplatz in Lawica die Flugvorführungen 
ſtatt, die am 3. Mai ſteigen ſollten, wegen 
ſchlechten Wetters aber abgeſagt wurden. Im 
Programm ſind Einzel⸗ und Gruppenakrobatik, 
Darbietungen von Flugzeugen und Segelflug⸗ 
zeugen, Fallſchirmabſprünge uſw. vorgeſehen. 
Beginn um 5 Uhr nachmittags. * 
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Die Briefverſchlußmarke des Finniſchen 

Olympiakomitees 

In vielen Millionen Stück wirbt dieſe offizielle 

Olympiabriefverſchlußmarke, die auf dem Schrift⸗ 

wechſel der Olympia⸗Komitees aller Länder und 

des Helſinkier Organiſationskomitees in die 

ganze Welt hinausgeht, für den Beſuch der 
Weltſpiele 1940 
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Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zu Mitt- 
woch drangen bisher unbekannte Täter in das 
Geſchäft von Wladyſtaw Mikola jc zyk in 
der Wodnaſtraße 12 ein und ſtahlen Pinſel, 
einen Herrenmantel und verſchiedene andere 
Gegenſtände im Werte von 600 Zloty. 

Feſtgenommene Diebe. Am Dienstag wurden 
am jüdiſchen Friedhof in der Wyſtawowaſtraße 
eiſerne Gitterſtäbe geſtohlen. Schon am nächſten 
Tage konnte die Polizei die Täter ermitteln. 
Es ſind dies der 14jährige Leonard Linke, 
Sniadeckich 32, der 14jährige Bogumil Sta- 
rzynſki, Graniczua 12, und der 15jährige 
Edward Bruchce, Boguſlawſkiego 24. Den 
jugendlichen Dieben wurde die Beute abgenom⸗ 
men. 

Beim Diebſtahl von Rojen im Wilfonpart 
wurden der 13jährige Zbigniew Kaczor, 
M. Focha 32, und der Ludowa 1 wohnhafte 
Ryſzard El man feſtgenommen. 

Vom Auto überfahren. Am geſtrigen Mitt- 
woch gegen 5 Uhr nachmittags überfuhr dei 
Winogrody 67 wohnhafte Franciſzek Kurczew⸗ 
jti in der Wielkie Garbary mit feinem Auta 
den Radfahrer Alekſander Liſiewſki, Po 
chyla 6, der Ueberfahrene trug allgemeine Kör- 
perverletzungen davon. Die Rettungsbereit, 
ſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. 

Arg verprügelt. Auf dem Wildaer Markt 
kam es zwiſchen mehreren Männern zu einer 
Schlägerei, während der der 31 Jahre alte 
Chauffeur Jözef Spychala, Jakuba Wufka 
Nr. 12, ſo ſchwere Verletzungen davontrug, daß 
er von der Rettungsbereitſchaft ins Kranken⸗ 
haus überführt werden mußte. Dort wurde 
Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt. aF 
— — 
Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 17. bis 24. Juni. . 
Sonnabend, 17: Beichtgelegenheit. 19.30: 5 som 
eſſe vom 
. Ephrüm 


heit. Sonntag, 9: Sagen und hl. Amt (SI. 


3. Sonntag nach Pfingſten. 2 vom Bi 5 
3. Gebet vom hl. . 4. vom hl. Antonius, 
5. vom hl. Markus und arcelus. Präfat von dem 


igt. Herzen Jefu). 15: Veſper und hl. Segen! Andacht 
des lebendigen re Montag, 19.0: Geſellenver⸗ 
ein. Dienstag, 19.30 übchengruppe. Mittwoch, 19.30: 
Jungmütterſtunde. 


Kunft und Wiffenfchaft 


Erſte Verleihung des 

Robert ⸗Schumann⸗Preiſes 
Der im vorigen Jahr geſtiftete Robert: 
Schumann⸗Preis der Stadt Zwickau 
wurde Johannes Engelmann für ſeine 
Zarathuſtra⸗Sinfonie verliehen, die vor einiger 
Zeit in Altenburg erfolgreich uraufgeführt 
worden iſt. 


Ehrenſold für betagte Filmkünſtler 

Berlin, 14. Juni. Der Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Goeb⸗ 
bels, hat 44 betagten Filmkünſtlern in Aner⸗ 
kennung ihrer jahrelangen erfolgreichen künſt⸗ 
leriſchen Tätigkeit zur Linderung ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage einen monatlichen H ren- 
ſold ausgeſetzt und hierfür einen größerer 
Betrag zur Verfügung geſtellt. 


Der Führer im Burgtheater 
Wien, 14. Juni. Die Anweſenheit des Füh⸗ 
rers gab auch dem letzten Abend der ſo glanz⸗ 
voll verlaufenen 6. Reichstheaterfeſtwoche in 
Wien ihre beſondere Bedeutung. Hatte der 
erſte Beſuch des Führers der Wiener Erſtauf⸗ 
führung der Oper „Friedenstag“ von Richard 
Strauß gegolten, ſo wohnte er im Burg⸗ 
theater der Wiederholung von Neſtroys 
köſtlicher Poſſe „Einen Jux will er ſich machen“ 
bei. Mit dem Führer waren der Schirmherr 
der 6. Reichstheaterfeſtwoche Reichsminiſter Dr. 
Goebbels und weitere führende Perſönlichkeiten 
anweſend. Die Wiener gaben ihrem freudigen 
Dank für den Beſuch des Führers, der am Nach⸗ 
mittag die Kunſtſammlung in der Hofburg be⸗ 
ſichtigt hatte, in unaufhörlichen Kundgebungen 
Ausdruck. 
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Nowy Tomyśl MNeutomiſchel) 


an. Schützt die Linden! Dieſen Ruf muß 
nan auch in dieſem Jahre wieder erheben. 
Daß arme Leute aus dem Abpflücken und Ver⸗ 
kauf der Lindenblüten, deren Heilkraft ja ſo 
geſchätzt wird, eine Erwerbsquelle machen, iſt 
berechtigt. Aber leider geſchieht das Herunter⸗ 
holen der Blüten oftmals mit ſolcher Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit, daß an den Bäumen arge Beſchä⸗ 
digungen angerichtet werden. Da bleibt an⸗ 
geſichts ſolchen Tuns nichts weiter übrig, als 
die Polizeibeamten aufmerkſam zu machen. 


Lwówek (Neuſtadt b. Pinne) 


an. Von der Feuerwehr. Am 2. Juli d. Is. 
findet das Fejt des 50 jährigen Beſtehens der 
hieſigen Feuerwehr ſtatt. Gleichzeitig wird die 
Einweihung der neuangeſchafften Motorſpritze 
ſtattfinden. 


Zbaszyn (Bentichen) 

an. Informationskurſus. In nächſter Zeit 
findet hier in Verbindung mit den Luftſchutz⸗ 
übungen ein Informationskurſus über Luft⸗ 
ſchutz ſtatt. Inſtruktoren ſind die Herren 
Gruſzka und Maſurek. Sämtliche Einwohner 
der Stadt ſollen an dieſem Kurſus teilnehmen. 

an. Eröffnung der Badeanſtalten. Am Sonn⸗ 
tag, 18. d. Mts., findet die Eröffnung der ſtäd⸗ 
tiſchen Badeanſtalten am Bentſchener See ſtatt. 
Es werden Tages und Wochenkarten, ſowie 
jole für die Dauer der ganzen Saiſon aus- 
gegeben. Ferner find verbilligte Familienkarten 
vorgeſehen. Die Ausgabe der Karten erfolgt 
ab 15. d. Mts. . 


Leszno (Liſſa) 

eb. Ein populärer Zug führt am 16. Juni 
von Poſen nach Warſcha u. Die Koſten ein⸗ 
ſchließlich zwei Uebernachtungen betragen 14.90 
Zloty. Zur Anfahrt nach Poſen werden 50% 
Fahrpreisermäßigung gegeben. Billetts ſind 
nur bis Donnerstag, den 15. Juni, bei „Orbis“, 
Rynek 8, zu haben. 

eb. Ein trauriger Fund. Am 14. d. Mts. 
wurde auf dem alten katholiſchen Friedhof die 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. 


Rawicz (Nawitſch) 

Verordnung der Stadfverwaltung 

er. Im Zusammenhang mit der Inſtand⸗ 
ſetzung und dem Ausſehen der Stadt ordnet die 
Stadtverwaltung folgendes an: 

Das Malen der Häuſerfronten in grellen 
Farben wie: rot, blau, hellgrün, hellblau und 
weiß iſt nicht geſtattet. Die Farbe der Häuſer⸗ 
fronten muß matt und ohne Glanz ſein. 

Umzäunungen von der Straßenſeite, von 
Plätzen, Nachbaren und Feldern müſſen luftig 
und äſthetiſch ausgeführt ſein. Bei Bemalung 
von Umzäunungen gelten die gleichen Regeln 
wie bei den Häuſerfronten. Das Streichen mit 
Teer iſt nicht erlaubt. Die Umzäunungen kön⸗ 
nen aus ſenkrecht angenagelten Holzſtaketen be⸗ 
ſtehen, Drahtgeflechte auf hölzernen, eiſernen 
bzw. Betonpfeilern, maſſive mit Oeffnungen, 
deren Oberfläche 25 des der ganzen Ober⸗ 
fläche betragen, oder aus lebenden Zäunen. Die 
Höhe der U darf 250 Meter nicht 
überſchreiten. 

Das Anbringen von Glas auf Mauern iſt 
nicht erlaubt. Stacheldrähte müſſen ſo ange⸗ 
bracht ſein, daß ſie von Straßenſeiten und 
öffentlichen Plä unſichtbar find und die 
Sicherheit des likums nicht gefährden. 

Das Untermauern von Umzäunungen kann 
1.00 Meter betragen und braucht nicht durch⸗ 
läſſig zu ſein. Das Untetmauern von maſſiven 
Umzäunungen darf in Nawitſch nicht angewandt 
werden auf der ul. Sarnowſka, der Nordſeite 
der W. Jana III, der Kaminſkiego, der Zwirki 
i Wigury, der Graniczna, der Sienkiewicza, und 
der Przyjemſtiego. Umzäunungen von Giras 
ßen und öffentlichen Plätzen müſſen in einheit⸗ 
lichem Charakter für die ganze Straße ausge⸗ 
führt werden, und find deshalb vorher Infor⸗ 
mationen bei dem hieſigen Bauamt im Rathaus 
Zimmer Nr. 5 einzuholen. Dasſelbe erteilt auch 
weitere Erklärungen bett. der ausgegebenen 
Verordnung. 


Gleichzeitig erinnert die Stadtverwaltung die 
Hausbeſitzer, daß das Nichteinhalten der letz⸗ 
tens herausgegebenen Verordnungen unnach⸗ 
ſichtlich beſtraft wird. ` 


er. Ansſtellung weiblicher Handarbeiten. 
Von Mittwoch, den 14. bis 20. findet im bio⸗ 
logiſchen Saal des hieſigen Gymnaſiums eine 
Ausſtellung weiblicher Handarbeiten ſtatt, die 
durch die Schüler der Klaſſe 1, 2 und 8 unter 
Leitung von Frau Profeſſor Wyrobkowa aus⸗ 
geführt wurden. Die Ausſtellung iſt von 15 
bis 18 Uhr eröffnet. Der Eintritt iſt frei. 


Krotoszyn (Kroloſchin) 


4 Berurteilt. Vom hieſigen Burggericht 
wurden verurteilt: Robert Renn aus Lodz 
wegen unerlaubten Grenzüberganges zu ſechs 
Wochen Arreſt, Julius Börſtörn aus Tomaſzöw 
wegen Deviſenvergehens und Grenzüberſchrei⸗ 
tung zu zwei Monaten und zwei Wochen Ar⸗ 
reſt, aus gleichem Grunde Eliſabeth Herrmann 
aus Deutſchland zu drei Monaten Arreſt und 
1000 31. Geldſtrafe, Franz Damaſiewicz aus 
Krotoſchin zu drei Monaten Arreſt und Stani⸗ 
naw Karpiuſti aus Poſen wegen illegalen 


Aus Poren und Pommerellen 


Der Oberbürgermeiſter von New York, der Jude Laguardia, im Auto mit dem britiſchen 
i König spaar 
„Er ſcherzte mit dem Königspaar wie mit alten Freunden“, jo berichtet man aus den USA. 


wg? 
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Grenzüberganges und Handel mit ausländiſcher 
Ware zu acht Monaten Arreſt und 100 31. Geld- 
ſtrafe. Wegen Verächtlichmachung des polni- 
ſchen Staates wurden Anna Bernſtein und 
Maria Ferl aus Hundsfeld mit je drei Mona⸗ 
ten Arreſt beſtraft. 


Koźmin (Koſchmin) 


4 Remontemarkt. Am 6. und 7. Juli von 
morgens 7 Uhr an findet auf dem Viehmarkt 
ein Remontemarkt ſtatt, zu dem nur Remonten 
aus dem hieſigen Kreiſe zugelaſſen werden. 

# Feuer. Am 10. d. Mis. nachts 12 Uhr 
wurde die hieſige Feuerwehr nach dem benach⸗ 
barten Kobierno alarmiert, wo der Land⸗ 
witrtin Kudelka ein mit Stroh gedeckter Schup⸗ 
pen und das Dach des Wohnhauſes abbrann⸗ 
ten. Das Feuer griff dann auf das Nachbar⸗ 
grundſtück über, wobei das Wohnhaus des 
Landwirts Ludwig Placzka ein Opfer der 
Flammen wurde. 

Am 11. d. Mis., brannte dem Landwirt Ga- 
ſiorkiewicz in swinkow die Scheune, ein Stall 
und ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen ab. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Zuſammenſtoß eines Autos mit einem 
Wagen. Das Auto der Firma Jautſch i Ska 
aus Thorn fuhr in Elſenau mit dem Geſpann 
des Landwirts Styjenka aus Juncewo zuſam⸗ 
men. Menſchenleben ſind bei dieſem Zuſam⸗ 
menprall nicht zu Schaden gekommen. Die 
Schuld ſoll den Chauffeur des Kraftwagens 
treffen, da er angeblich ein unerhört hohes 
Tempo fuhr. 


Chodziez (Kolmar) 


f Kommunal» Hundeftener. Für die bisher 
gehaffette Hundeſteuer mit den Sätzen von 10, 
und 30 Zkoty iſt jetzt eine Hundeſteuer von 
3 Ztoty für jeden Hund eingeführt worden Die 
Hundeſteuerliſten liegen bis 26 Jani im Lokal 
des Kreisausſchuſſes zur Einſicht aus Die Hunde⸗ 
ſteuer foll in der Zeit bis zum 10. Juli bezahlt 
werden. 

§ Die Diſtel⸗ und Unkrautbekämpfung ift vom 
Kteisſtaroſten wegen der verspäteten Land- 
beſtellung in dieſem Jahr bis Ende Juni an⸗ 
eordnet worden. Es ſoll auf jeden Fall ver⸗ 
ütet werden, daß die Diſteln aufblühen und 
den Samen verſtteuen. 

$ Gründung einer Viehverwertungs⸗Genoſſen⸗ 

ft. Am letzten Sonntag fand hier eine Berz 
ammlung der Bauern von Samotſchin und 
Jaktorowo zur Gründung einer polniſchen Vieh⸗ 
verwertungs⸗Genoſſenſchaft ſtatt. : 

8 50 Zentner Schmalz in eines Abdeckerei. 
Der Fleiſchermeiſter P. Schroeder aus Kolmar 

tte in der Scheune der Abdeckerei von 

rieda Krüger im Einverſtändnis von Jan 

aget etwa 50 Zentner Schmalz in Kiſten 
untergeſtellt. die er von der Baconfabrik in 
Feen in Zahlung genommen hatte. Wegen 

rletzung der ſanitären Vorſchriften hatten ſich 
jetzt Jan Sager und Fleiſchermeiſter Schroeder 
zu verantworten. die zu je 50 Zloty Geldſtrafe 
und zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt 
wurden. 

Vom diesjährigen Königsſchießen, Bei dem 
diesjährigen Königsſchießen wurde Czerwinjfi 

önig, . Adamy erſten Ritter und Janu- 
ſzewſki zweiter Ritter. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Unfall mit Todesfolge. Am Dienstag 
beſchäftigte ſich im Keller der Motormühle 
Burg der Müllerlehrling Aleks Lamcha mit 
Schmieren der Treibriemen an den Transmiſſio⸗ 
nen. Plötzlich wurde er von der Transmiſſion 
ergriffen, ihm eine Hand bis zum Gelenk ab⸗ 
geriſſen und fortgeſchleudert. Von der Beſchäf⸗ 
tigung des Lehrlings im Keller wußte der Ma⸗ 
ſchinenmeiſter nichts. Als der Lehrling zu einer 
Arbeit oben in der Mühle gebraucht wurde 
und er auf Rufen nicht kam, ſuchte man ihn, 
worauf er erſt ſpäter in einer Blutlache ohne 
Beſinnung mit gebrochenem Rückrat gefunden 
wurde. Der herbeigerufene Dr. Drews ordnete 


die Aeberführung nach bem Ktrantenbaule an. 


Heinrich Jungnik 


Beim Hereinheben ins Auto ſtarb der 18jährige 
Junge. 


Ryczywöl (Ritſchenwalde) 


ds. Achtung, Pferdebeſitzer! Die Landgemeinde 
Ritſchenwalde gibt Intereſſenten zur Kenntnis, 
daß am 16. Juni d. Is. um 11 Uhr vormittags 
auf dem Viehmarktplatz eine Anterſuchung und 
Schutzimpfung gegen die Rotzkrankheit von Ein⸗ 
hufern (Pferden) ſtattfindet. Am darauf⸗ 
folgenden Tage müſſen die geimpften Pferde 
nochmals zur Unterfuhung um 10.30 Uhr vor- 
geführt werden. Pferde mit anſteckenden Krank⸗ 
heiten dürfen nicht vorgeführt werden. Beſitzer, 
die ihre Pferde zur Impfung nicht vorführen, 
werden beſtraft. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Ihren 90. Geburtstag konnte Johanna 
Doege, geb. Radtke, hierſelbſt am Dienstag, 
dem 13. Juni begehen. Die Jungmädchen brach⸗ 
ten der Greiſin ein Morgenſtändchen. 

üg. 1000 Zloty Geldſtrafe wird durch Aw 
ſchlag an den Litfaßſäulen von der Stadtver⸗ 
waltung angedroht, wer Plakate von den Lit⸗ 
faßſäulen abreißt oder beſchädigt, oder ohne Er- 
laubnis eigenmächtig Plakate oder Aufſchriften 
anbringt. Für Kinder ſind die Eltern oder Er⸗ 
zieher haftbar. 


Margonin (Margonin) 


ds. Motorradunfall. Am letzten Dienstag ers 
eignete fih auf der Chauſſee Gollantſch—Mar⸗ 
gonin ein Motorradunfall, dem der Kaufmann 
Zmudzinjfi von hier zum Opfer fiel. 
Während der Genannte in den Abendſtunden 
eine Biegung nehmen wollte, glitt die Ma⸗ 
ſchine aus, wobei Zmudzinſti ſtürzte und ſich 
das linke Bein ſchwer verletzte. 


Gołańcz (Gollantſch) 

ds. Nelruten⸗Muſterung. Die hieſige Land- 
gemeinde gibt bekannt, daß die diesjährigen 
Rekruten⸗Muſte rungen für die Ortſchaften der 
Landgemeinde am Sonnabend, dem 17. Juni, 
ſtattfinden. Das Muſterungslokal iſt das Hotel 
„Metropol“ in Wongrowitz. Die Muſterungen 
beginnen um 8.30 Uhr morgens. Die Muſte⸗ 
rungspflichtigen haben folgende Papiere vorzu⸗ 
legen: Perſonalausweis, alle Urkunden über 
militäriſche Kurſe, Schul⸗ und Fachzeugniſſe ſo⸗ 
wie die Beſcheinigung über die erfolgte Regi⸗ 
ſtrierung. 


Wyrzysk (Wirſitz) 


§Abgelehnter Wahlproteſt. Die dentſche 
Liſte zu den Stadtverordnetenwahlen wurde 
J. Zt. für ungültig erklärt, worauf die deut- 
ſchen Wähler Wahlproteſt einlegten. Dieſe 
Eingabe iſt jetzt vom Kreisausſchuß abge⸗ 
lehnt worden. Wie wir hören, ſoll gegen die⸗ 
ſen Beſcheid Klage erhoben werden. 


Bydgoszez (Bromberg) : 
Tödlicher Dertehrsunfall 

Der Adjährige Leiter des polnischen Land- 
wirtsverbandes für den hieſigen Kreis, Wojciech 
Pawlicti, hatte iH mit dem Autobus zur 
Teilnahme an einer Sitzung nach Dabrowka 
Nowa begeben. Von dort fuhr er nach Wtelno 
mit dem Fahrrade weiter und kehrte nach durch⸗ 
geführter Verſammlung wieder nach Dabrowka 
zurück. Nachdem er ſich dort bis etwa neun 
Uhr abends aufgehalten hatte, trat er die 
Heimreiſe an. Auf der ſehr abſchüſſigen 
Chauſſee zwiſchen Pawlöwek und Kruſzyn 
prallte Pawlicki mit ſeinem Fahrrade, das un⸗ 
beleuchtet war, gegen ein aus entgegengeſetzter 


Wir gratulieren 
an. Am 15. d. Mts. beging der Tiſchlermeiſter 
in Grubſko in voller 
Küftigleit ſeinen 80. Geburtstag. 
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Richtung kommendes Auto. Der Zuſammenſtoß 


war ſo heftig, daß Pawlicki ſofort den 
Tod erlitten hat. Das Auto fuhr weiter, 
ohne ſich um den Verunglückten zu kümmern. 
Fußgänger fanden die Leiche auf und benach⸗ 
richtigten die Polizei. 

Tödlicher Unfall beim ſonntäglichen Ber 
gnügen. Einen eigenartigen Unfall erlitt kürz⸗ 
lich der 49jährige Arbeiter Stanijlaw Szela⸗ 
gowſki. Er hatte ſich mit feinen Angehöri⸗ 
gen und der Familie eines Freundes nach dem 


Rinkauer Walde begeben. Dort führten die 


beiden Männer turneriſche Uebungen durch. 
Bei einer Wippe auf dem Rücken des Freun⸗ 
des ſtürzte Szelagowſki plötzlich mit dem Kopf 
auf den Boden. Er blieb beſinnungslos liegen 
und wurde mit Hilfe eines Autos in das Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus gebracht. Hier ſtellte man 
feſt, daß der Bedauernswerte bei dem Sturz 
eine Rückgrats verletzung erlitten. hat, 
an deren Folgen er verſtorben iſt. 


Fordon (Fordon) 

ng. Hochwaſſerſchäden. Jetzt, da das Hoch⸗ 
waſſer gefallen iſt, kann erſt feſtgeſtellt werden, 
welche ſchweren Schäden dasſelbe angerichtet 
hat. Kartoffeln, Rüben, Sommergetreide und 
viele Wieſen ſind vernichtet worden. Gerade 
viele deutſche Beſitzer find von dieſer Naturkata⸗ 
ſtrophe betroffen worden. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


Hohes Alter. Der Altſitzer Heinrich Kühn 
in Wronowo beging ſeinen 95. Geburtstag. 
Der Jubilar iſt Kriegsteilnehmer von 1870/71 
und ſtammt aus Magdeburg. Seit Jahren 
wohnt er bei ſeiner Tochter, die ihren Mann 
im Kriege verloren hat. Von Freunden und 
Bekannten wurden ihm zahlreiche Glückwünſche 
übermittelt und der evangeliſche Kirchenchor 
bereitete ihm eine ſchlichte Feierſtunde. 


Toruń (Thorn) 

Gründung einer Zuckerbäcker⸗Innung Im 
Einvernehmen mit der Pommerelliſchen Hand 
werkskammer ſowie mit den beſtehenden Orga⸗ 
niſationen wird in Thorn eine Zucker bäcker⸗ 
Innung gegründet, die die Städte Thorn, 
Briefen, Rypin, Lipno, Wloclawek, Nieſzawa 
und Inowroclaw ſowie die dazu gehörigen 
Kreiſe umfaßt. Als Mitglieder der Innung 
können angehören ſämtliche felbſtändigen Zucker⸗ 
bäcker, Konditoreibeſitzer, Zuckerbäckergeſellen 
uſw. 


Wioctawek (Wloclawelf) s 
ng. Verkehrsunglück. Auf der Chauſſee un⸗ 


weit von Brzess Kufawſti ſtießen zwei Motor 1 


räder in voller Fahrt zuſammen. Dabei wurde 
von dem einen Motorrad, auf dem ſich außer 
dem Lenker zwei Frauen befanden, der Bei⸗ 
wagen abgeriſſen. Einer der Kraftradlenker, 
Blaſiak, erlitt außer anderen Körperverletzun⸗ 
gen eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Die an⸗ 
deren Perſonen kamen mit leichten Verletzun⸗ 
gen davon. 


Świecie (Schwetz) 

ng. Mit dem Motorrad gegen einen Chauſſee⸗ 
baum. Auf der Chauſſee unweit Bladzin ſtieß 
das von Frau Helene Fortonſki aus Swieta 
towo geſteuerte Motorrad gegen einen Baum, 
wobei das Kraftrad in Trümmer ging. Die 
Lenkerin wie auch ihr auf dem Sozius ſitzender 
Mann kamen mit nur leichten Verletzungen 
davon. 


Tczew (Dirſchau) 

Hermann Junger t. Plötzlich und unerwar⸗ 
tet ſtarb hier der bekannte und ſehr geſchätzte 
Gärtner und Pomologe Hermann Junger 
im 82. Lebensjahre. Der Verſtorbene ſtammte 
aus Lauck, Kr. Pr. Holland Oſtpr., und erlernte 
dann wie ſeine Vorfahren das Gärtnerhand⸗ 
werk. Er war 56 Jahre lang ununterbrochen 
bei der Familie von Kries in Kl. Waczmirz, 
Kreis Dirſchau, tätig, bis er ſich kurz nach dem 
Tode ſeiner Gattin im Jahre 1932 zur Ruhe 
ſetzte. Er verbrachte ſeinen Lebensabend im 
Evangeliſchen Altersheim. Ueber die Erfolge, 
die der Dahingeſchiedene als weitbekannter 
Obſtzüchter errang, zeugen die vielen Auszeich⸗ 
nungen, die er auf Ausſtellungen erhielt. Fünf 
ſilberne und eine bronzene Medaillen ſchmück⸗ 
ten die Bruſt dieſes verdienſtvollen Mannes. 
Durch ſein ſtets freundliches und beſcheidenes 
Weſen und ſeinen aufrechten Charakter hat ſich 
der treue Mann einen großen Freundeskteis 
erworben, der ihm ein ehrendes Andenken be⸗ 
wahren wird. ; 


Gaynir (GSdingen) 


po. Grundſteinlegung einer evangeliſchen 
Kapelle. Am verfloſſenen Sonntag fand die 
Grundſteinlegung zum Bau einer 


evangeliſchen Kapelle an der ul. Lesna 
ſtatt. Aus Bromberg war mit dem Dampfer 
„Carmen“ eine polniſch⸗evangeliſche Ju 
gendorganiſation unter Führung von Paſtor 
Preiß eingetroffen. Im ſchwediſchen See⸗ 
mannsheim fand ein Gottesdienſt ſtatt, wäh⸗ 
rend Paſtor Sueß eine der Feier angepaßte 
Rede hielt. An dem Gottesdienſt nahmen auch 
Vertreter der Gdingener Behörden teil. Nach 
dem Gottesdienſt wurden auf dem Kirchenbau⸗ 
platz die erſten Bauſteine gelegt. In das Fun- 
dament wurde eine Kapſel, in der ſich eine Er⸗ 
richtungsurkunde ſowie 

Schweden befanden. ei 
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Einweihung der Werke 
Stalowa Wola 


Während seiner Anwesenheit im Zentralen 
Industriegebiet nahm der Staatspräsident an 
der Finweihune der Industriewerke Stalowa 
Wola teil. Das Werk wurde am 20. März 1937 
in Angriff genommen und ist heute in vollem 
Betrieb. Mehrere tausend Arbeiter sind dort 
beschäftigt. Die Werke dienen vor allem mili- 
tärischen Zwecken und sind in der kurzen Zeit 
von 27 Monaten direkt aus dem Boden ge- 
stampft worden. Rings um die Werke wird 
in Kürze die Stadt „Stalowa Wola“ entstehen. 
zu der die Pläne bereits fertiggestellt sind. 
Die Einweihung nahm in Anwesenheit des 
Staatspräsidenten und zahlreicher Vertreter 
der Regierung. des Heeres und der Bevölke- 
tung Bischof Barda vor. 


Polnische Handelskammer 
für Deutschland 


Am 13. Juni fand in der Warschauer In- 
dustrie und Handelskammer die Organisations- 
Sitzung der polnischen Kammer für den Handel 
mit Deutschland statt. Die Aufgabe der neuen 
Kammer wird es sein, über die Interessen der 
polnischen an dem deutsch-polnischen Waren- 
austausch interessierten Wirtschaftswelt zu 
wachen. Der Sitz der Kammer befindet sich 
in Warschau in der Al. Uiazdowskie 39, In 
der nächsten Zeit soll in Berlin eine Delegatur 
eröffnet werden. Es handelt sich um dieselbe 
Einrichtung. wie die bereits in Berlin be- 
stehende Deutsche Kammer für den Handel 
mit Deutschland, die in Warschau eine Dele- 
gatur besitzt. In die Verwaltung wurden ge- 
wählt: als Vorsitzender Baron Götz-Okocimski. 
als stellv Vorsitzende Ing. Julian Cybulski. 
Zmorski, Dr. Roger Battaglia. Dr, Rasiński. 
als Bürodirektor Waclaw Kozłowski. 


Vom polnischen Holzmarkt 


Am Lemberger Weichholzmarkt sind in 
der vergangenen Woche keine nennenswerten 
Aenderungen eingetreten. Die Preise haben 
sich unverändert gehalten. Die Nachfrage aus 
dem Auslande war gering und erstreckte sich 
hauptsächlich auf Spezialausmessungen. e- 
Sucht war trockenes Kieferntischlerholz. Die 
Nachricht über die starke Verringerung der. 
Ausfuhrkontingente nach Deutschland hat in 
polnischen Holzfachkreisen erhebliches Auf- 
sehen erregt. 


Nach der verhältnismässig kurzen Zeit des 


Stillstandes zeigt sich am Holzmarkt im 
Wilnagebiet nunmehr wieder eine be- 
lebte Geschäftstätigkeit. Freilich ist diese 


noch weit von dem früheren Stande entfernt, 
aber es wird bereits die eingetretene Belebung 
mit Genugtuung festgestellt. Dies wirkt sich 
auch im Exportgeschäft aus. So ist die Aus- 
fuhr von gesägter Ware nach England ge- 
stiegen. Holland zeigt starkes Interesse für 
Telegraphenstangen. 

Die Lage am Holzmarkt im Bezirk von 
Baranowicze hat eine erhebliche Besse- 
rung erfahren. Es hat sich eine gewisse Be- 
lebung bemerkbar gemacht. zumal sich die 
politische Atmosphäre etwas entspannt hat. 


Auf dem Inlandsmarkt ist jedoch von 
zrösserer Kauflust noch nicht viel zu spüren, 
was auf die Zurückhaltung in bezug auf die 
private Bautätigkeit zurückzuführen ist, Auch 
die Unlust zu Kreditabschlüssen und die Forde- 
rung von Barzahlungen erschweren das Ge- 
schäft. Die Zahl der im Umlauf befindlichen 
Wechsel nimmt ständig zu. während die offe- 
nen Kredite vollständig verschwunden sind. 
Auch die Erlangung von Bankkrediten ist sehr 
schwer. 

Die Warschauer Bausaison ist zwar 
mitten im Gange, und die Umsätze haben sich 
vergrössert. doch ist die private Bautätigkeit 
zurückgeblieben und gehemmt. Die erhöhten 
Umsätze sind lediglich durch die Fortsetzung 
der Bauarbeiten der Regierung und der Selbst- 
verwaltungskörperschaften herbeigeführt wor- 
den. In Warschau und seinen Vororten haben 
einerseits die Kreditrestriktionen und anderer- 
seits die fehlenden Pauerleichterungen grösste 
Hemmungen im Gefolge gehabt. Ein Beweis 
dafür ist die Tatsache, dass die im vergan- 
genen Jahre begonnenen Bauten, die derartige 
Erleichterungen geniessen, fertiggestellt wer- 
den, während dies bei privaten Neubauten aus 
diesem Jahr nicht der Fall ist. die diese Ver- 
Künstigungen nicht erhalten. 

Trotzalledem sind die Umsätze bedeutsam, 
und die verstärkten Ausfuhrmöglichkeiten zei- 
gen heute schon. dass bestimmte Sortimente 
knapp geworden sind und sogar fehlen. Am 
fühlbarsten bemerkbar macht sich der Mangel 
yon Kistenbrettern aus Kiefer und Fichte von 
„ und 13 mm. Die Verbraucher verlangen 
dafür Kurzbretter. sind aber auch bereit, Lang- 
bretter zu nehmen, 


Großdeutscher Landwirtschaftlicher 
. Genossenschaftstag 


Der erste Grossdeutsche Landwirtschaftliche 
Genossenschaftstag hat am Mittwoch in Wien 
mit einer Tagung der landwirtschaftlichen 
Zentralkassen begonnen. Der Geschäftsführer 
des Reichsverbandes der Deutschen Landwirt- 
Schaftlichen Genossenschaften — Raiffeisen 
€. V., Dr. Strub, eröffnete diese erste Ar- 
deltstazung mit einem Dank an die genossen- 
Schaftlichen Organisationen der Ostmark, Diese 
Seien als kräftiges Glied in die grossdeutsche 
Jenossenschaftsorganisation eingetreten. nach- 
dem sie sich schon in der Vergangenheit er- 
hebliche Verdienste um die genossenschaftliche 
!ewegung erworben hätten. Besonders erfreu- 
lich sei es dass sich seit der Eingliederung der 
stmark in das Grossdeutsche Reich eine 
Weitere bedeutende Aufwärtsentwicklune des 
Ostmärkischen Genossenschaftswesens gezeigt 
habe, Warme Worte der Begrüssung richtete 
der Hauptgeschäftsführer auch an die Vertreter 
r sudetendeutschen Genossenschaften, 


Wirtſchaftszeitung 


Die vom polnischen Preis- und Konjunktur- 
forschungsinstitut errechnete Kennzahl für die 
industrielle Erzeugung in Polen 
Quartal 1939 betrug 126,4 gegenüber 121.3 im 
letzten Quartal 1938, was einer Zunahme um 
4.2 v. H. entspricht. Im Vergleich zum ersten 
Quartal 1938 beträgt die Zunahme 5.7 v. H. 
Der Index für die Produktionsgütererzeugung 
erhöhte sich von 143,6 im letzten Quartal auf 
145.0 im ersten Quartal d. J. Er war damit 
um 1 v. H höber als im vorhergegangenen 
Vierteliahr und um 48 v. H. höher als vor 
einem Jahr. Diese geringe Steigerung der Er- 
zeugung von Produktionsgütern ist auf eine 
gewisse Stabilisierung in der Institutions- 
bewegung zurückzuführen. 

Die Eisenhüttenindustrie weist sogar einen 
kleinen Rückgang um 0.9 v. H. auf. wobei die 
Erzeugung von eoheisen eine Zunahme um 6.2 
v. H. zu verzeichnen hatte, die Produktion von 
Fisenröhren sich auf der Höhe des vorher- 
gegangenen Quartals erhielt und die Produk- 
tion von Walzeisen um 2,1 v. H. zurückging. 
Der Produktionsrückgang bat sich besonders 
im Januar bemerkbar gemacht. ist aber im 
Februar und März grösstenteil; ausgeglichen 
worden. Die Kennzahl für die Eisenerziörde- 
rung weist eine Zunahme um 10 v. H. auf. was 
auf den erhöhten Bedarf an inländischen Erzen 
seitens der Eisenhüttenindustrie zurückzuführen 
ist. Die Produktion der Metall- und Maschinen- 
industrie erhöhte sich im Berichtsmonat um 


Die deutsche 
Finanzierungsmethode 


Staatssekretär Reinhardt vom deutschen 
Finanzministerium hat in einem Vortrag vor 
Berliner Kanfleuten einiges über die deutsche 
Finanzierungsmethode mitgeteilt. was die Dinge 
in einem etwas anderen Licht al; bisher er- 
scheinen lässt, Der Staatssekretär wandte 
sich zuerst gegen die Behauptung. die mili- 
tärischen Vorbereitungen des Jahres 1938 
hätten auf einen längeren Zeitraum verteilt 
werden können. Die Einstellung zahlreicher 
Länder zum Reich habe eine Verlangsamung 
des Tempos in der Ausrüstung der Wehrmacht 
und in der Fertigstellung der Westbefestigun- 
gen nicht gestattet. Bei weiten der Haupi- 
teil der Finanzaufwendungen sei aus Steuer- 
mitteln gedeckt worden die im Finanziahr 1932 
in Höhe von 6,6 Milliarden. inı Jahre 1938 da- 
gegen in Höhe von 17,7 Milliarden Mark zur 
Verfügung gestanden hätten. Im Jahre 1939 
werde das. Steueraufkommen 22 Milliarden 
Mark erreichen und im Jahre 1940 noch weiter 
steigen. Dass es sich bei dieser Zunahme um 


Getreide- Märkte 


Posen. 15. Juni 1939. . Amtliche Notierungen 
für 100 kg m Zloty tre Station Poznań. 


Ricbtoreise: 
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Weizen 100. Gerste 40 Hafer 20, Müllerei- 


145 Tonnen. 


im ersten . 


produkte 652, Samen 22, Futtermittel v. a. 


Die polnisehe industrielle Erzeugung 


:  Produktionsentwicklung uneinheitlich 


0,8 v. H., war jedoch um 6,0 v. H. höher als 
vor einem Jahre. Die stärkste Zunahme weist 
die elektrotechnische Industrie auf. deren Er- 
zeugung sich um 7 v. H. erhöhte und um 21 
v. H. höher war als im Voriahre Die Pro- 
duktion der chemischen Industrie erhielt sich 
auf der bisherigen Höhe lediglich die Kalisalz- 
gewinnung stieg um 17 v, H. 

Der Index für die Verbrauchsgütererzeugung 
stieg von 109.1 auf 117.0, also um 7.2 v. H. und 
war um 5,3 v. H. höher als im ersten Quartal 
des Vorjahres. Die Textilindustrie berichtet 
über eine Produktionssteigerune um 9,9 v, H., 
welche die vorlährige Erzeugung um 4.2 v. H. 
überstieg. Die Lederindustrie weist eine höhere 
Produktion um 34 v. H.. die Lebensmittel- 
industrie um 85 v. H. und die energetische 
Industrie um 6,6 v. H. auf. Die Kohlenförde- 
rung stieg um 7,2 v. H. und war um 82 v. H. 
höher als im Vorjahre, die Rohölförderung stieg 
um 32 v. H. Die Produktion von elektrischer 
Kraft war um 6,8 v. H. höher als im vorher- 
gegangenen Quartal und um 11,3 v. H. höher 
als im ersten Quartal des Vorjahres. Die pol- 
nische Holzindustrie hat eine steigende Ten- 
denz infolge einer günstigen Entwicklung der 
Verhältnisse auf dem Binnenmarkt. Aus den 
Einzelberichten der verschiedenen Industrie- 
gruppen ist zu ersehen. dass eine gewisse Sta- 
bilisierung in der Produktion eingetreten ist 
und die zu Beginn des Voriahres sich abzeich- 
nende Aufwärtsbewegung gehemmt worden ist, 


delt, belegte Staatssekretär Reinhardt mit der 
Feststellung. dass im Jahre 1938 an neuen 
Steuereinnahmen gegenüber dem Vorjahr nur 
die Erhöhung der Körperschaftssteuer um 400 
Millionen und der erste Teil der Juden- 
vermögensabgabe mit 500 Millionen Mark zu 
verzeichnen seien. — Die Neufassung der Ein- 
kommensteuer und die Einführung einer Mehr- 
einkommensteuer, die im Februar und März 
1939 verfügt worden sind. würden die letzten 
Massnahmen dieser Art sein. Eine weitere 
Steigerung der Reichseinkünft2 werde finanz- 
politisch und steuerpolitisch nicht mehr er- 
Zum Schluss Dar- 


forderlich sein. seiner 


stellungen bezeichnete Staatssekretär Reinhardt. 


die Anfang Mai in Umlauf gebrachten Steuer- 
gutscheine als eine blosse Verlagerung von 
Steuern. nicht aber als eine verschleierte Er- 
höhung der inneren Schuld. die eine Vermeh- 
rung der Zinslast zur Folge habe. Insbeson- 
dere sei von den Steuergutscheinen, keine 
inflationistische Wirkung zu erwarten. Er 
kündigte dann einige Erleichterungen für die 


Ab- 


SE einen regulären Anstieg der Steuerkraft han- 
| für 


Verwendung von Steuergutscheinen 
schreibungszwecke an. 


Märkte und Börsen 


Posener Effekten Börse 
vom 15. Juni 1939, 
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Polnisch-französisches Reiseverkehrs- 
abkommen 


Das vor kurzem abgeschlossene polnisch- 
französische Reiseverkehrsabkommen sieht fü, 
das am 1 Juni d. J. beginnende Reisejahr 
einen gleich hohen Betrag wie im Voriahre für 
Reisen nach Frankreich zu Kur- und Erholungs 
zwecken vor. nämlich 1.2 Mill. Zloty. Das Ab- 
kommen enthält iedoch eine Klausel, wonach 
dieser Betrag, wenn er erschöpft sein soll. er- 
höht werden kann. Es besteht die Absicht 
die Mehrzahl der Reisenden auf dem Seewege 
nach und von Frankreich zu befördern. Det 


Betrag. der für eine Woche Aufenthalt in 
Frankreich zur Verfügung gestellt werden 
kann, beziffert sich auf 500—1200 fr. Fr. 


Rekordumschlag in Gdingen im Mai 1939 


Im Gdingener Hafenumschlag wurden im 
Mai 1939 Rekordziffern erzielt. Der allge- 
meine Warenumschlag stieg im Vergleich zum 
Mai 1938 um 28,8%. So wurden im Seeverkehr 
einschliesslich des Küstenverkelirs 941 043,6 t 
umgeschlagen zegen 838 674.7 t im April 1939 
und 730403.8 t im Mai 1938. Es war eine 
Steigerung in der Ausfuhr wie in der Einfuhr 
zu verzeichnen. 


Auf den seewärtigen Verkehr entfielen 
924753.3 ı (830 926.4 t im April 1939 und 
714452,8 t im Mai 1938), und zwar betrug dir 
Einfuhr 153 282,9 t (118876.3 t im April 1935 
und 107916.7 t im Mai 1938), die Ausfuhr 
771 470,4 t (712050.1 t im April 1939 und 
606 536,1 t im Mai 1938). Eine Steigerung 
erfuhren ebenfalls der Küstenverkehr. denn er 


belief sich ‘auf 2815,3 t (801.6 t im April 1939), 
sowie der Binnenverkehr 13475 t (6946.7 t im 
April 1939). 


Im Januar/Mai 1939 wurden im Gdingener 
Hafen 40642586 t umgeschlagen gegen 
3 729 266.8 t in der entsprechenden Zeit des 
Vorjahres. Die grösste Umschlagsziffer im 
Gdingener Hafen war bisher 881 020,4 t, die 
im. Juli 1938 erzielt wurde. 


60.50. 4%proz. Staatl, Inuen-Anl. 1937 60.50 
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bis 64.75—66. Sproz. Pfandbriefe der Städt. 
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1938 56.25, VIII. und IX, 6proz. Konv.-Anleihe 
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Aktien: Tendenz — etwas fester. Notiert 
wurden: Bank Handlowy w Warszawie 44.00, 
Bank Polski 106. Bank Zachodni 30, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 36. Wegiel 32, Modrzeiöw 
19.00, Ostrowiec Serie B 78.75, Starachowice 
50.50, Żyrardów. 50.25—51.25. Haberbusch 58 


Warschau. 14. Juni. Amtliche Notierungex 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 


preise: Einheitsweizen 24.75—25.25. Sammel- 
weizen 24.25-24.75. Standardroggen I 15.25 bis 
15.50, Standardroggen II 15—15.25, Standard- 
gerste I 18.50-18.75, Standardgerste II 18.25 
bis 18,50, Standardgerste III 18—18.25, Stan- 
dardhafer I 18.25-18.75. Standardhafer II 17.75 
bis 18.00, Weizenmehl 65proz. 37.00 bis 39.00, 
Weizen - Futtermehl 17.50—18.50, Roggenmehl 
30% 27 bis 27.50, Roggenschrotmehl 20.50—21, 
Kartoffelmehl „Superior 32—33. Weizenkleie 
grob 12.25—12,.75, mittel und fein 11.25—11:75, 
Roggenkleie 11.25—11.75, Felderbsen 28 bis 30. 
Viktoriaerbsen 39—42, Folgererbsen 33 bis 35, 
Sommerwicke 22,50—23.50, Peluschken 25-26.50. 
Blaulupinen 11.75—12.25, Gelblupisen 14.75 bis 
15.25. Winterraps 55—56. Sommerraps 52.50 
bis 53.50, Winterrübsen 49.50—50.50, Leinsamen 
52—53, Sonnenblumensamen 45—50, Raygras 
175—180, Leinkuchen 25.25—25.75. Rapskuchen 
13.25—13.75, Sonnenblumenkuchen 40—42% 
19.75— 20.25. Kokoskuchen 16.75 17.25. Speise- 
kartoffeln 4.75—5. Fabrikkartoffeln 18% 4 bis 
4.25. Roggenstroh gepresst 3.50—4. Roggan- 
stroh lose 4—4.50, Heu gepresst I 8 bis 8.50. 
Heu gepresst II 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 
2428 t, davon Roggen 656 — ruhig, Weizen 
80 — ansteigend. Gerste 33 — ruhig. Hafer 
82 — ansteigend. Weizenmehl 672 — anstei- 
gend, Roggenmehl 640 t — belebt. 


Bromberg, 14. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 22.25-22.75. Roggen 15.50-15.75. 
Gerste 18.75—19. Hafer 16.75—17.25. Weizen- 
mehl 36.50—37.50, Weizenschrotmehl 95proz 
30—31. Roggenauszugsmehl 55% 25.25—25.75 
Rozgenschrotmehi 95proz. 20.75—21.25. Export- 
schrotmehl 24.25 — 24.75. Weizenkleie ‘fein 11.75 
bis 12.25, mittel 11.50 bis 12, Weizenkleie grob 
12.5013, Roggenkleie 12 bis 12.50. Gersten- 
kleie 12.25—12.75. Gerstengrütze 31—32, Perl- 
grütze 42.50—43, Feiderbsen 27—29, Viktoria- 
erbsen 36—40, grüne Erbsen 27—29, Sommer- 
wicke 23 bis 24. Peluschken 24 bis 25 
Gelblupinen 12.50— 13. Blaulupinen 1t.25—11.7} 
Senf 53—57, Raygras 150—160. Leinkuchen 
25.50—26. Rapskuchen 13.75 — 14.25. Pomme- 
reller Speisekartoffeln 5-—5.25, Roggenstroh lose 
3—3.50. gepresst 3.50—4. Netzeheu lost 
7.50--8. Netzeheu gepresst 8.25—8. 75. Gesamt- 
umsatz: 788 t. davon Weizen 100 — anstei- 
gend. Roggen 402 — belebt. Gerste 65 — ruhig, 
Hafer 15 — ruhig. Weizenmehl 35 — ruhig. 

ruhig, 


Roggenpuepl 33 
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Gras⸗ u. Getreide⸗ 


s 2 Mäher „Deering“ | =, 

Am 14. Juni 1939 entjehlief ſanſt nach kurzem Leiden Ihre Dermählung geben bekannt neueſtes Mu dell. Len 

mein lieber, guler Mann, Bruder, Onkel und Großonkel j 5 Erſatzteile ; Kelle 
inrich Giehl Claus von Jouanne, Wolinie aer Sete E Ares or bete: 
cinri ie er 8 ee e A | 22 P äirmache-} 
im Alter von 86 Jahren. Edeltraut bon Ibllanne eee E { Ber ® fillfe 78 
RT 2 E g 7 Demmer re. á . 
Henriette Giehler. e ee e W er 


willigft. 


Pobiedziſka, den 15. Juni 1939, 


Die Beerdigung findet am Sonnkag, dem 18. Juni, nachm. 


3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ihr Heim 


Jehön und behaglich durch 
Möbel vom Qschiermerster 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Nee 


Am 15. d. Nts, verſchied nach langem Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, Frau 


Berta Kunze 


geb. Boremski 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


im 64. Lebensjahre. 


Berüeksiehtigen Sie unsere Inserenten! 
III 


= Emald Nönemann: 
Biologische Bodenkuliur 


Düngerwirischaft 


zt 17.10 


Ein Handbuch für jeden Landwirt, Gartenbauer und 
Siedler, für jeden Praktiker und Lernenden, 


Zu beziehen -durch die 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Guſtav Kunze. 
Solaſzyn, Oborniki, Herne, den 14. Juni 1939, 
Beerdigung: Freitag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe. 


VE Ve 


Soeben erschien die grosse 
Spanien - Sondernummer 


100 einzigartige Original- 
aufnahmen schildern den 
heldenmütigen Kampf der 
Legion Condor in Spanien 


Preis 75 Groschen! 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 


Telefon 2428. å 
Augengläser fachgemäß zugepaßt, in 


moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 

Stalldünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 


Reparaturen schnellstens! nach amtlicher Vorschrift. 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Stellengefuhe pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


72 A 
Verkäufe 


Wir liefern günſtig, jofort 
von unſeren Lägern: 
Grasmäher 4½ u. 5 

Schnittbreite, 
auch mit Mittelſchnittbalken 
und Tiefſchnittbalken. 
Grasmäher 


Elektriſches 
Plätteiſen 


und ſchwarzen Zylinderhut 
zu verkaufen. 


Dabrowſkiego 64, W. 5. 


ri 


mit Handablage, Nähmaſchinen 
Getreidemäher 5 der weltberühmten 
Bindemäher, Pfaff⸗ Werte 
Heuwender „„ 
kombiniert mit 
Schwadeurechen, „ 
alles duſtrie 
Original⸗Fabrikate Vertreter für Wojewodſchaft 
Deering“ , 
9 9% Adolf Blum 
Poznan. 
haar er Al. m. Biifudftiego 18, 
3 - | Spezialität: Zictzackſtich⸗ 
Landwirtſchaftliche Ein u. Zweinadelmaſchinen 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spóldz. z ogr. od. — 
Poznań b 
Aufzeichnungen Hella 
-_— 8 frisch- jo bend 
è n e 
ae ene Fraaon-Zeltschriti 


fauft man billigt nur bei 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 
Eilangebot! 


1 Silberkaſten 


kompl., für 12 Perſonen 
ſehr preiswert. 


bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 55 gr. 


mit Schnittmuster 
r.70 gr. 


ä—zi᷑— — ͥ—ꝓ — — 
2000000000000 00 


Anfertigung von 


pe 


fowie Reparaturen 


A. Barby 
Wierzbiecice 37a. 


7 
Kaufgesuche 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offert mit Preisangabe 
u. 4568 an die Geſchſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


— 
Grundstücke 


Gutes Zinshaus 
in Köln, gee. ein gleich- 
wertiges Objekt in Polen 
zu tauschen gesucht. — 
Devisengenehmigung er: 
forderlich. Offerten u. 
Nr. 4570 an die Gesch.» 
stelle d. Ztg., Poznan 3. 


Landwirtschaft, 


80 Morgen in Mecklen⸗ 
burg gegen eine gleich» 
wertige in Polen zu tauz 
schen gesucht. Devisen- 
88 erforderl. 
Offerten u. Nr. 4571 an 
die Geschäftst. d. Ztg., 
Poznan 3. 


Wohnhäuſer 
ſchuldenfrei in Poznan⸗ 
Stadt für 135 000 z bzw. 
150 000 zł, zahlbar in bar, 
zu verkauf. Vermittler nicht 
gewünſcht. Gefl. Angebote 
unter 4569 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung. Poznan 3. 


FA N 
2 
N 4 

Suche zum 1. Juli zu⸗ 
verlässiges, fleissiges 
Hausmädchen 
Frau G. Hoffmann, 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


GELD 
(früher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 
Al. Marsz. Piłsudskiego 4 


Fan 4 
ran A 01 — 
we BT 


Ø 


— 
Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 


Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 


Poznan 
ul. Stroma 23 
Telefon 72-23. 
(Nähe des Rutobus- Bahnhofs) ezno, 
Trzemeszenska 72. 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915. 


MU 


Suche zum 1. Juli ein 
gewandtes 

Stubenmädchen 
das Kenntniſſe im Servie- 
ren und Wäſchebehandlung 
hat für gr. Gutshaushalt. 
De che älteres 

üchenmädchen 

mit Kochen u. aller Haus- 
arbeit vertraut. 

Majętność Pawłowice 
poczta Kietrz (Poznanitıe). 


Brennerei-Ver walter, 
tüchtig im Fach, mit 
Brennerlaubnis (verh.), 
für kommende Kamp. 
(Dauerstellung) in Po- 
morze gesucht. Offerten 
u. Nr. 4573 an die Gez 
schäftsstelle dies Ztg., 
Poznan 3. 


A 


Lichtbilder 


und Zeugnis⸗ 
n ſind für 


Stellungsſuchenden 


Wertob fekte. F 
Wir bitten deshalb, 


ſolche Anlagen den 
Bewerbern un⸗ 
mittelbar nach er⸗ 
folgter Entſchlie⸗ 
zung unter Angabe 
der in der Anzeige 
vermerkten fer⸗ 
ee ig 
rt zurückzuſenden, 
da die Elan 
ſchaffung heute mit 
größeren Unkoſten 
verknüpft iſt. 


Poſener Tageblatt 


u 


LUD 


Kosmos- Buchhandlung 


Yoznań, Al. Marsz. Pilsadskiego 25. 


Auswärtge Besteller wollen einschl. Porto zł 1.00 
auf unser P.K. O. 207 915, oder in Briefmarken 
einsenden. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Gesucht für 5⸗Pers.⸗ 
Stadthaushalt inLodz 
tüchtiges, zuverlässiges 
Hausmädchen 
(oder Köchin) mit guten 
Kochkenntnissen sowie 
Plätten. Gehalt 35—40 zł 
monatl. Poln. Sprache 
Beding. Bewerberinnen 
mitlangjähr. Zeugnissen, 
die Wert auf Dauer; 
stellung legen, bevor- 
zugt. Angebote m. Bild, 
Zeugnisabschriften unt. 
Nr. 4574 an die Gesch.» 
stelle d. Ztg., Poznan 3. 


2 Ziegeldecker 
ſofort geſucht. 
Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1. 


Auf rund 650 Morgen 
gr. Gut wird zum 1. 7. 39 
die Stelle für einen unverh. 
alleinigen Beamten 
frei. Geeignete evgl. Be- 
werber wollen ſich mit nä- 
heren Angaben melden unt. 
9s P an Drukarnia Eiſer⸗ 
mann, Leſzno. i 


A 
Stellengesuehe 
N g 2 
Suche Beſchäftigung als 
Arbeiter 
Off. unter 4566 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


＋ A 


Junge Wolishunde 
bester Abstammung ab- 
zugeben. 

U. Hoffmann, Gniezno, 
Trzemeszeńska 72. 


Vorweifung des 


NRE 


AA 
N Heirat 


Landwirtstochter, ev., 
Ende 20er, 4000 zł Ver; 
mögen und Aussteuer 
wünscht 

Einheirat 


in Landwirtschaft; auch 
Handwerker angenehm. 
Off. u. Nr. 4572 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg., 
Poznan 3. 


Z NI 
N Versehiedenes 2 


Privat-Mittagstisch 
u. Diät⸗Küche, 1—3 Uhr, 


Voranmeldung. Daselbst 


ein leeres Zimmer als 
Büro geeignet. 
Dzialynskich 7, W. 14, p. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
Inst die Zufunft aus 
tahminen — Karten 
— Hand. 


Poznan. 

ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front). 
Auto-, Motorrad- 
Führerſchein, nur durch 

Autofahrſchule 
Fr Jurkowfki, 

poznań 
Dabrowſkiego 

Tel. 78:80. 


ul. 79. 


Teppiche — Kelims 


repariert 


Tabernacki 
Poznan, Strzelecka 2, W. 7 
Telephon 23-56 
Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt 


Offertenſcheines ausgefolgt 


Nähmaſchine 
repariere, garantiert und 


billig. Bitte Adreſſe, 

omme ſofort. z 
Pietſch, Poznan, 

Grochowe Lati 3, W. 1. 


Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 
Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 
Gegr. 1909 Tel. 5217. 

Spezialanfertigun 
für korpulente 2 8 
Werkstätte 
für vornehmste 
Eerren r Damen- 
schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


Hans Schwarzkopf. (Wszyscy w Poznaniu. 
i miejsce odbicia. wydawca i mieisce wydania: Concordia. 
wnictwo. 


Naczelny redaktor: Günther Ri»ke. 


Dział Polityczny: Günther Rinke. — Dział gospodarczy i lokalny: Eugen Petrull. 
— Dział sportowy: Hartmut Toporski. — Kultura. sztuka. felieton. dodatek. .Krai 
rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy -W wolnei godzinie“ i dział prowincji: Alfred 
Loake. — Dla pozostałej reszty działu redakcyjnego: Eugen Petrull. — Dział ogłoszeń: 


Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład 
Sp. Ake., Drukarnia i wyda- 


Poznəń Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Politik: Günther Rinke — Wirtſchaft und Lokales 


Schwarzkopf. 


Herausgeber und Ort der Herausgabe 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 


Hartmut Toporski — Kunſt und Willen, $ 
Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ und Provinz: 


übrigen redaktionellen Teil! Eu gen 


Concordia Sp. Ake. 


— 


Vojen, Aleja Marſzatka Pitſudſtiego 25. 


Eugen Petrul l. — Sport: 
Feuilleton. Wochenbeilage „Heimat und Welt“. 
Alfred Loake. ür 

Petru ll. — Anzeigen und Reklameteil: Hans 
Alle in Poſen. Ateja Marſzalka Pikſudſtiego 25. — Verlag und Drudort, 
ruckerei und Verlagsanſtalt. 


EB 


den 


